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Siegreicher Vormarsch auf Lemberg.
Der Kampf um Przemysl . — Deutsche Luftschiffe über Dover und Calais.

Die russische Jahresklasse 1916 im Kampfe.
Der untere San überschritten.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
Drohobycz genommen. — 5100 Gefangene.

WB . Wien,  17 . Mai . Amtlich wird verlaut¬
bart , den 17. Mai 1915, mittags:

Im Verhältnis zu den hartnäckigen Kämpfen
der vergangenen zwei Wochen verlief der gestrige
Tag an der ganzen Front im allgemeinen ohne
wesentliche Ereigniffe.

Die Armeen haben weiter nach vorwärts
Raum gewonnen.  Die gegen den oberen
Dnjestr vorgerückten Kolonnen haben mit Teilen
nun auch Drohobyrz genommen,  weitere
5100 Gefangene  gemacht und acht Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

* . *•
Der Kampf um die Dardanellen.

Drei Volltreffer auf „Vengeance".
WB . Konstantinopel, 17. Mai . Das türkische

Hauptquartier meldet: An der Dardanellenfront
bei A r i B u r u n unternahmen drei feindliche
Bataillone mit Genietruppen gestern früh  gegen
die Stellung unseres rechten Flügels wiederholte
Angriffe, durch die wir überrascht werden sollten.
Die Feinde wurden jedesmal mit V e r l u st e n
zurückgeworfen  und durch unsere Gegenan¬
griffe bis in ihre Hauptstellungen getrieben. Wir
zählten 300 tote Feinde in der Umgebung dieser
Stellungen . Der Gesamtverlust  des Fein¬
des bei dem Angriffe beläuft sich auf 1500 Mann.
Wir erbeuteten 200 Gewehre und eine Menge
sonstigen Kriegsmaterials . Unsere eigenen Ver¬
luste sind verhältnismäßig gering . Feindliche
Schiffe  beschossen gestern erfolglos unsere Batte¬
rien am Eingang der Meerenge. . Diese Batterien
feuerten ihrerseits hefttg auf die feindlichen Stel¬
lungen von Sedd ül Bahr . Drei Geschosse
trafen  das englische Panzerschiff „Senge*
anc  e". Unsere Flieger  warfen mit Erfolg
Bomben auf den bei Sedd ül Bahr stehenden Feind.
Am 1. Mai ließ das französische Panzerschiff „V i c-
t o r H u g o“, das im Golf von Akaba kreuzte, ein
Wasserflugzeug aufstcigen, das von unserem Feuer
beschädigt, ins Meer stürzte. Am 2. Mai wollte
dasselbe Panzerschiff in einer Schaluppe ein« Ab¬
teilung landen, die Schaluppe wurde aber mit ei¬
nem Verluste von fünf Toten und Verwundeten
vertrieben . Der „Victor Hugo" zog sich hierauf
zurück. Von den anderen Fronten ist nichts von
Bedeutung zu inelden.

Ein Sieg im Kaukasus.
Konstantinopel, 17. Mai . (Ctr . Frkst.) In

Ergänzung der erfreulichen Nachrichten von den
Dardanellen kommen auch aus dem Kaukasus Mel¬
dungen über Siege unserer Truppen . Der „Tanin"
berichtet: Ein mehrtägiger heftiger Angriff auf den
Hassan Kala Paß  wurde mit großen Ver¬
lusten für den Feind zurückgeschlagen.
Der Hassan Kala Paß liegt nordöstlich von Er-

Von der Westfront.
Deutsche Luftschiffe  machten einen klei¬

nen Abstecher nach Dover und Calais  am
Engl. Kanal und belegten dort die feindlichen
Kriegshäsen mit gutem Erfolge mit Bomben.
Nordwestlich von Apern  waren unsere Truppen
bei den ersten erfolgreichen Angriffen auf die engl.
Linien westwärts bis icher den Aserkanal vorge¬
drungen und hatten sich bei Steenstraate und Het
sas einen sogen. Brückenkopf zum steten lieber-
gang über den Kanal geschaffen und ausgebaut.
Dieser jenseits des Kanals liegende Brückenkopf
war den Gegnern natürlich ein Dorn im Auge und
wurde von ihnen täglich mit konzentrischem schwerem
Arttlleriefeuer belegt. Um weitere Verluste zu ver¬
meiden, beschloß unsere oberste Heeresleitung jenen
allzusehr exponierten Posten eiazuziehen und nahm
die dort stehenden deutschen Truppen vom östlichen
aus Las westliche Kanalufer zurück. Aus dieser
sicherlich recht bescheidenen Tatsache wird „Vater
30  f f r e" vielleicht wieder einen glorreichen Sieg
seiner engl. Bundesgenossen konstruieren. Mar¬
schall French ist nämlich zu solchen öden Flunkc-
"eien im allgemeinen zu ehrlich. Südlich von
Neuve Chapelle,  wo die Engländer in diesen
Tagen vorgestoßen waren und sich in unfern- vor¬
dersten Gräben eingenistet hatten , wird zur Stunde
noch erbittert gefochten. Im Norden Von A r r a s,
wg die Franzosen ihren Erfolg von Carency gerne

Deutscher Tagesbericht vom 16. Mai.
WB. Großes Hauptquartier, 17. Mai.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Apern westlich des
Kanals bei Steenstraate und Het-Sas
gaben wir unsere vorgeschobenen Stel¬
lungen ans und zogen die dort stehen¬
den schwachen Kräfte, um Verluste durch
starkes feindliches Artilleriefeuer zu
verineiden, in unsere Hauptstellnngen
am östlichen Kanalufer zurück.

Südlich vonReuv-Chapel l e hiel¬
ten die Engländer noch die Teile un¬
seres vorderen Grabens, die seit den
vorgestrigen Kämpfen in ihrer Hand
sind. Das Gefecht dauert noch an.
Nördlich von Arras , bei A bla in
und Neuville wiesen wir französische
Angriffe sehr verlustreich für den
den Gegner ab.

Bei Ailly und im Briester-
walde haben sich geringfügigere Jn-
fanteriekämpfe entwickelt.

auf die benachbarten Ortschaften A b l a i n und s
Neuville  erweitern möchten, waren unsere
wackeren Feldgrauen auf ihrer Hut und wiesen
wiederholte französische Ueberfälle blutig zurück,
trotz der großen Ucbermacht, welche hier die fran¬
zösische Heeresleitung zusanuuengezogen hat . Im
übrigen steht die eherne Mauer , welche sich von den
Vogesen und Argonnen quer durch Nordfrankreich
bis nach Neuport au der Nordsee erstreckt und von
unfern tapfern Truppen mit Leib und Loben ver¬
teidigt wird, unerschütterlich  fest und gibt
unfern allmählichnervös werdenden Widersachern
gute Gelegenheit, sich ihre geehrten Schädel auf
heroische Manier einzurennen. Auch die neuer¬
dings von Joffre verkündigte große englisch-
französisch eOffensive  vermag an dieser
festen Eiscnmauer nicht zu rütteln und muß sich da¬
mit begnügen, trotz Aufgebots aller Macht und trotz
Aufopferung von Tausenden von Soldaten hie und
da einen einzelnen exponierten Mauervorsprung
mühsam „wegzuknabbern". Währenddeß beeilen
sich sieggekrönte Feldherrn an der Ostfront : in Kur¬
land , Russisch-Polen und Galizien den russischen
Koloß zu Fall zu bringen, zu zerttümmern und so
eine große Entscheidung  herbeizuführen.

*• •

Von der Ostfront.
Anfangs bemühte sich der russische Generalissi¬

mus Großfürst Nikolai der Grausame  den
kühnen Zug des Marschalls v. Hindenburg nach
Kurland hinein als bloßen Bluff hinzustellen, der
nur den Zweck haben könne um die Auftuerksamkeit
der russischen Armee-Oberleitung Von Warschau u.
Galizien nach Norden abzulenken. Nebenher wolle
Hindenburg im unberührteuKurland seine Truppen
vielleicht auch ein bischen fouragieren lassen. Aber
der Großfürst hat sich gründlich geirrt . Er wird
den großen Skategen vorläufig dort im Norden
nicht los. Was Hindenburg einmal ernsthaft an¬
packt, das läßt er auch nicht so leicht fahren . Er
steht zur Stunde bei Schawle starken russischen
Kräften gegenüber und macht diesen redlich zu schaf¬
fen, was schon daraus hervorgeht, daß die deutschen
Truppen vorgestern 1500 Russen gefangen nahinen.
Unter diesen Gefangenen befanden sich, was ver¬
dient , doppelt unterfttichen zu werden, Rekruten des
Jahrgau,  s 1916 , also Neunzehnjährige.
Daraus ist zu schließen, daß das angeblich uner¬
schöpfliche Riesensaß der russ . Reser-
den schon bis auf den Grund ausge-
schöpft  worden ist und daß die russ. Heereslei¬
tung bereits dazu übergegangen ist, die Rekruten
des laufenden Jahres und des nächsten Jahrganges
(1916) einzuberufen, notdürftig auszubilden und
dann an die Front zu schicken. Diese in russisches
Kommißtuch eingewickelten Unglücksmenschen sind

Unsere Luftschiffe machten er¬
folgreiche Angriffe auf die Kriegs-
Häfen Dover und Calais.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
An der Dubissa in der Gegend

Eiragola und Czekiszki sowie südlichI
des Njemen bei Mariampol und
Ludwinow wurden feindliche Angriffe
abgewiesen . Unter den bei Szawle
gemachten russischen Gefangenen wurden
Rekruten des Jahrganges 1916
festgestellt, die eine nur vier wöchent¬
liche Ausbildung hinter sich hatten.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Unser Vormarsch zwischen Pili ca
und der obere» Weichsel ebenso wie
auf der Front Samvor —Stryi —
Stanislan wird fortgesetzt. Bei
Ja ros lau und nördlich ist es an
mehreren Stellen gelungen, den San
zu überschreiten.

9 Um Przemysl wird gekämpft.
I Oberste Heeresleitung.

natürlich wenig geeignet, unfern sieggewohnten
Bataillonen zu imponieren. Feindliche Angriffe
an der untern Dubissa (rechter Nebenfluß des
Memelsttoms) und im Bezirk Suwalki , welche be¬
zweckten, die Rückzugslinie der in Kurland fechten¬
den Truppen Hindenburgs zu bedrohen, wurden
unschwer abgewiesen.

In Galizien  wird der Vormarsch der sieg¬
reichen Verbündeten Truppen mit rastloser Energie
fortgesetzt und brachte sie bis nach S a m b o r
(24000 Emw.) und Stanislau.  Der San-
Sttom wurde au mehreren Stellen überschritten.
Die Festung Przemysl  scheint von den Russen
noch wenig in Verteidigungszustand gesetzt worden
zu sein, denn unser Generalstabsbericht meldet kurz
und bedeutungsvoll, daß um Przemysl zur Stunde
gekämpft werde. Daraus ist zu schließeri, daß Gene¬
ral von Mackensen hofft, die Festung ohne Belage¬
rung durch kühnen Handstreich zu erobern . Möge
es gelingen!

%t  W in Stfliien.
Dreibundsvertrag noch nicht gekündigt.

B e r l i n, 17. Mai . In Bezug auf die durch die
Presse gehende Mitteilung , Italien habe den Drei-
bundverttag gekündigt, können wir mitteilen , daß
in Berlin eine solche Kündigung oder Aehnliches,
was einer solchen gleichkommt, nicht erfolgt ist.

Italienische Truppe» nach Albanien.
Paris , 17. Mai . Laut Meldung aus Korfu ver¬

ließen 6 italienische Truppentransporte Brindisi
mit der Bestimmung Albanien.  Eine Ver¬
stärkung der italienischen Truppen sei dort , wie
mitgeteilt wird, notwendig infolge der sich steigern¬
den Tätigkeit der meuternden Banden.

Wie dem „Temps " aus Durazzo gemeldet wird,
erschienen Banden in Stärke von mehreren tausend
Mann in der Umgegend von Valona und plünder¬
ten alle umliegenden Dörfer.

Reservisten gegen den Krieg.
Mailand , 17. April . Der Avanti bringt mehrere

Spalten von Nachrichten über die Abreise der zu
den Fahnen berufenen Reservisten aus ihren Hei¬
matorten . Am Bahnhofe beteiligten sich die Re¬
servisten an den Kundgebungen gegen
denKrieg.  In vielen Orten haben die Frauen
die Initiative zu solchen Kundgebungen ergriffen.

Die Pöbelherrschaft in Nom.
Die ganze Bevölkerung Roms befindet sich seit

der Rücklehr Giolittis in einem Zustand der Rase¬
rei . Wo sich ein giolittanischer Abgeordneter zeigt,
wird er beschimpft und mißhandelt . Dieses Schick¬
sal traf den Exminister B e r t o l i n o, der in einem
Straßenbahnwagen belagert und geprügelt und am
Bart gepackt wurde, bis sich ein paar Offiziere ins
Mittel legten, den Exminister Facta,  den man an¬
spuckte und Soldistücke zum Zeichen der Verachtung
an den Kopf warf, den Abgeordneten de B e l l i s,
einen der bekanntesten Anhänger Giolittis in Lex

Kammer, den man ohrfeigte, die Abgeordneten
Graziadei und Valencini,  den Exminister
S a c chi, die man öffentlich insultierte . Heute
brach ein Haufe von etwa 1000 Demonstranten in
das Parlamentsgebäudeein  mit dem Rufe:
„Tod den Verrätern !" Ein paar Giolittianer flüch.
teten unter Zurücklassung ihrer Hüte zur Hinter¬
türe hinaus , während interventionistische Abgeord¬
nete sich mit dem Rufe „Krieg oder Revolution " den
Demonstranten anschlossen, die alles Zerbrechliche
zertrümmerten . Die Magazine wurden geschlossen
und an ihrer Tür klebte die Uoberschrift: „Ge¬
schlossen aus nationalem Protest ". Der Straßen¬
bahnverkehr war unterbrochen. Ueberall hängt man
die dreifarbige Fahne aus , aber zum Teil auf halb¬
mast oder mit Trauerflor versehen. „Nieder mit
Giolttti , Tod dem Verräter des Vaterlandes !" ist
der ständige Refrain . Giolittis Haus  wird
durch eine Kompagnie Soldaten und Polizisten so¬
wie Geheimschutzleute bewacht.

Die Hetzprcsse.
Mailand , 17. Mai . (Ctr . Frkst) . Die hiesigst

Presse ist darüber einig, daß beim Zusammentritt
der Kammer,  der nach Informationen der Mai¬
länder Presse auf den 20. Mas festgesetzt bleibt , die
letzte Entscheidung fallen müsse. Die extreme Hetz¬
presse vom Schlage des „Secolo" drückt die Hoff¬
nung aus , daß Oesterreich-Ungarn , indem es Er¬
klärungen über dm von den Zeitungen angekündig¬
ten Abschluß eines Abkommens zwischen Italien u.
der Entente fordert, dm Anlaß zum Kriege gibt.

Gerüchte.
Zürich, 17. Mai. (Ctr . Bin .) Aus französischen

politischen Kreisen verlautet hier, daß die Abmach¬
ungen Salandras und Sonninos mit dm Dreiver¬
bandsmächten in einem förmlichen Kriegs-
b ll n d n i s bestehen, dessen mdgülttge Form zwi¬
schen den Vertretern Italiens und dmen der Drei¬
verbandsmächte in den letzten Apriltagen in Lon¬
don beraten worden sei. Diese Beratung betrefft
in der Hauptsache auch die finanzielle Seite des
Bündnisses Italiens mit dem Dreiverband.

Genf, 17. Mai . (Ctr . Bln .) Das „Journal"
meldet, in Paris behaupte man , das Ministerium
Salandra habe am 27. April ein Uebereinkommen
mit dem Dreiverband unterzeichnet, durch das Ita¬
lien sich verpflichtet habe, spätestens am 2 6. Mai
an der Seite Frankreichs in den Krieg einzugreifen.

Der Schutz des Fürsten Bülow.
Lugano, 17. Mai . (Ctr . Bln .) „Secolo " mel-

det : Baron Macchio begab sich heute früh 9 Uhr
zum Fürstm Bülow. Die Umgebung der Villa
Malta ist von einer Schwadron Karabinieri zu
Pferde , vielen Karabinieri zu Fuß und verkleideten
Polizisten bewacht. Die deutsche Botschaft demen¬
tiert die Nachricht italimischer Blätter , wonach
Deutschland den Transport von Kohle
nach Italien  e i n g e st e l l t habe. Der Trans¬
port von Kohlen aus Deutschland nach Italien habe
während des ganzen Krieges keine Unterbrechung
erfahren und dauere fort Wie bisher.

Ministerrat.
Mailand , 17. Mai . (Ctr . Frkst.) Heute Mor¬

gen um 10 Uhr trat ein M i n i st e r r a t zusam¬
men, dem man entscheidende Bedeutung beilegt.

WB . Nom, 17. Mai. Meldung der „Agenzia
Stesani " : Ter M i n i st e r r a t beschäftigte sich
heute mit den Mitteilungen , die er in der
Kammersitzung  am Donnerstag machen wird.

Die Freude der Kriegshetzer.
Rom , 16. Mai. (Ctr . Frkst.) Die Bestätigung

des alten Kabinetts Salandra  wurde fast allge¬
mein als Zeichen angesehen, daß die Wage sich zur
Intervention neigen wird. Wenigstens fassen die
Kriegsparteien das Ereignis so auf . Deshalb
herrscht in der Stadt eine gehobene Stimmung und
die Gewalttätigkeiten haben nachgelassen, Rom
zeigt Flaggenschmuck. Gegenstand patriotischer Hul¬
digung ist auch (wie schon gemeldet wurde ), die
englische Botschaft.

Die Kriegsblätter  frohlocken und stellen
die Sinnesänderung des Parlaments fest. „Jdea
Nazionale" schreibt: „Der König will den Krieg,
die Regierung und das Land wollen ihn , die Kam¬
mer wird ihn schon aus Feigheit ( !!) wollen." Das
Blatt gibt also die gesetzwidrige Einschüchte¬
rung und Bedrohung  des Parlaments aus¬
drücklich zu und rühmt sich noch dessen! Die
„Tribuna " sucht die Lösung der Krise dagegen so
zu erklären, daß G i o l i t t i nicht handeln konnte,
wenn er nicht den Bürgerkrieg heraufbeschwören
wollte. Das Kabinett Salandra werde es leichter
haben, mit den Interventionisten zu paktieren
und die diplomatische Aktion weiterzuführen . Die
Organisation der ungeheuren Kundgebung
für  den Krieg und gegen Giolitti , die heute Abend
auf der Piazza del Popolo stattfand , lag gänzlich in
den Händen der franzosenfreundlichen
Freimaurerei.  Die neutralistischen Kreise
scheinen jeden Widerstand gegen die mächtige Be¬
wegung aufgegeben zu haben.

Der Verttag Salandras mit dem Dreiverband.
Der „Voss. Ztg." wird über Zürich aus Ront

gemeldet, daß vor der Eröffnung der Kammer eirt
Grünbuch herausgegeben werden wird . Darin
wird u. a. ausgeführt : Erstens : das Kabinett Sa¬
landra hat ain 4. Mai den Dreivebundver-
trag gekündigt:  zweitens : am 6. Mas hat
das Kabinett mit dem Dreiverband ein Ab¬
kommen getroffen,  das die Bedeutung ei¬
nes Bundesvertrage s besitzt,



Barrikaden in Rom.
WB . Rom, 17. Mai . (Nichtamtl.) Gestern

erneuerten sich die Demonstrationen in Rom in
verschärftem Maße, sie nahmen teilweise revolu¬
tionären Charakter an und richteten sich unter
Schmäh rufen auf Deutschland gegen
Grolitti , der als an Deutschland der-
kauft  bezeichnet wurde. Auch gegen den Fürsten
B u I o w wurde mit Pereatrufen demonstriert. Der¬
selbe unternahm auch heute seine gewohnten Aus¬
fahrten . Schwere Ausschreitungen gegen An-
Hanger der Neutralitätsidee waren an verschiedenen
sollen der Stadt zu verzeichnen. In den späteren
Abendstunden kam es anläßlich eines Vortrages
von d An  n unz io  im Theatro Constanzi zu
ernsten Unruhen in der Umgebung des Theaters.
Die Demonstranten zerschlugen die Straßenlater¬
nen , sodaß die ganze Via Viminale in- tiefstes
Dunkel getaucht war . Barrikaden  wurden ge-
baut und die Aufrührer zogen ihre Revolver. Ei¬
nen besonderen Druck hatten die Demonstranten
dadurch auf die Geschäftsinhaber ausgeübt , daß sie
das Schließen aller Geschäfte verlangten . Auch von

bom  Theatro Quirino , würde
der Abbruch der Vorstellungen verlangt

Aus zahlreichen Städten , wie Mailand , Florenz,
Venedig werden ebenfalls heftige Demonstrationen
gemeldet. Am ärgsten scheint es in Mailand
zugegangen zu sein.

anerkannk. , Ganz Frankreich weiß heute, daß die
Schlacht bei Arras ein furchtbarer Aderlaß für
^ofsrs Armee war ; es trauert über die erlittenen
Verluste und wartet mit Ungeduld auf die einzig
interessierende Nachricht: Wir haben die deutschen
£ tr“ei* bis Lens durchbrochen. Erreicht General

dieses angestrebte Ziel nicht, so wird sich die
künstlich erzeugte und durch offizielle Darstellungen

Berliner Lokalanzeiger von dort gemeldet wird,
großes Aufsehen  hervor . Wie groß die
Furcht der englischen Marineleute vor den deut-
schenU.-seebooten ist, geht daraus hervor, daß die
nglische Admiralität sich nicht schämt, Bürger ei-

nes neutralen Staates wie Griechenland durch Be-
3“ verlocken, Handlungen zu begehen,

die mcht im Einklang mit dem neutralen Verhal-

8a ? ser norwegischen Freund.
Kaiser Wilhelm  habe drei Dinge ausgerich-
tet , für dw die Welt ihm dankbar sein müsse. Er
habe den Russen den Branntwein genommen den
Franzosen die Religiosität wiedergegeben und Eng¬land ein Heer geschenkt.

genährte Triumphstimmung sehr bald in Entsetzen ten ihrer r? ben! neutralen Derhal-

SÄ "AkÄkM EÄXS ^"ÄÄioTESSS » ttSSÄSS
standigt . Er beeilte sich sofort, in griechischen Zei

Deutschland.

VorPrzemhsl.
Kriegspressequartier , 17. Mai . (Ctr . grifft).

Das Imke Ufer des San ist von Rudnik auswärts
0an3Ot Stni « von den Russen geräumt . Im

Nachhutkampf fielen uns viele Gefangene in die
Hnnde. Die Russen halten sich nur im Sanwinkel
zwischen Weichsel und San . In Russisch-Polen
dringen unsere Truppen nördlich der Weichsel, öst¬
lich der Nida und und südlich der Piliza unaufhalt-
I?™ un^ erreichtem schon die Kamienna , nörd¬
lich Kilce und nordöstlich der Lysa Gora . Unsere
und die verbündeten Truppen stehen schon vor
Przemysl und haben die bei der vorigen Ent¬
setzung Przemysl heftig umstrittene Magiera-
H o h e sowie auch die Stadt S a m b o r am oberen
Dniestr genommen.

Der Einzug in Sambor.
Budapest. 17, Mai . (Ctr . Frkft .) Unsere sieg-

reiche Offensive in Galizien macht weitere Fort¬
schritt  e. Seit gestern sind auch C h y r o w und
Sambor,  das über sechs Monate unter russischer
Herrschaft gestanden hat , wieder in unserem Besitz.
Dre Bevölkerung von Sambor hat unsere einziehen-
den Truppen mit großem Jubel empfangen. Die
in den letzten Tagen über die ungarischen Grenzen
gebrachten russischen Gefangenen befinden sich in
sehr verwahrlostem Zustande. Große Mengen wä¬
ren in Zrvilkleidung , tausende andere ohne Be¬
schuh ung.

tungen das griechische Publikum aufzufordern , der
britischen Admiralität durch Spionagedienste
beizustehen und versprach für erfolgreiche Spio-
nage im Namen der großbritannischen Regierung
eine Belohnung  von 12600 Drachmen. Die
HÄ ?? -̂ ^ delohnung durch die englische Ge-
^dtschast in Athm für die Anzeige, wo ein Unter-
in m den Schisfahrtskreisen

oß Stufforberuna zur Spio-
nage  Neutraler einen sehr schlechten Ein¬
druck  gemacht.

Das Eiserne Kreuz für die Besatzung des
„Kronprinz Wilhelm".

Halle a. d. S ., 17. Mai . (Ctr . Frkft .). Hier
Brref eines Offiziers des internierten

Hilfskreuzers „Kronprinz Wilhelm" ein, in dem
nntgctmlt wird , daß in Anerkennung der kühnen
Taten des Hilfskreuzers der Kommandant das
Eiserne Kreuz Erster Klasse erhalten hat, während
an die Offiziere und Mannschaften 100 eiserne
Kreuze zweiter Klasse kamen.

~ Sidnev Sonniria/
U*1 ten./MinisterA-Aussercf»

. . . Gioüffr,
der frühere iUtien .Minisfer-Präsc/h,]

Der Weltkrieg.
Carency.

Der nachfolgende Auszug aus einem Feldpost-
brlef, den die „Leipziger N. Nachr." veröffentlicht
haben, zeigt deutlich, wie schwierig die Lage unserer
Truppen in dem Dorf Carency schon seit län-
ge re r Zeit  war und wie niedrig der taktische
Erfolg der Franzosen an dieser Stelle einzuschätzen
ist, wenn man bedenkt, daß die Gewinnung dieses
überaus exponierten Platzes , den man, weil er von
drei Seiten emgeschlossen war, nur des Nachts er-
reichen konnte, unseren Feinden nur im Verlaus
einer Offensive ganz großen Stils  mög.
lich war , also bec einem Durchbruchsversuch, den un¬
sere Truppen abschlagen mußten , ohne dabei auf
kleine Veranderrmgen lokaler Natur Rücksicht neh-
men zu können. Die große Aufgabe ist gelöst war-
den, das kleine Detail im Winkel von Carency ver¬
mag nichts daran zu ändern.

steht zu lesen: „Unser vorgeschobe¬
nes Geschütz steht m einem vollständig zerschossenen

,Dorf , das iwch zur Hälfte den Franzmännern ge¬
hört , am Südabhang des sogenannten Loretto-
berges : Carency . Dieses Nest ist von  drei
Seiten durch den Feind eingeschlossen
und bei Tage von größeren Truppenmengen über-
Haupt nicht zu erreichen. Mehr als zwei Mann
Surfen sich da auf der Straße nicht zeigen. In die¬
sem Dorfe ist in einem halbzerschossenen Keller un¬
sere Telephonstation mit den drei Telephonisten
samt der Geschützbedienung. — Von den Kämpfen
um die L o r e t t o - H ö h e werdet Ihr ja wohl aus
den Zeitungen und dem Generalstabsbericht schon
L-- «g erfahren haben. Es ist eine der schwie-
rigsten Stellungen,  die wir hier zu halten
haben. Schon das Gelände läßt beim bloßen An¬
blick erkennen, welche großenVorteile dis
Franzosenvorunsvoraus haben.  Da-
zu kommen noch die fürchterlichen, heftigen Kämpfe,
die durch den F a n a t i s m u s der französiswen
Soldaten hier zum Austrag kommen. Daran läßt
sub nun mchts andern , aber weiter vor können Wir
auch mcht, da der Feino das ganze Gebiet mit allm
Mitte .n der modernen Technik stark befestigt Hw
Tie Stellungen sind hier so verwickelt, daß z. B.'
enngeGräben heute deutsch und morgen französisch
sind und umgekehrt.

Die Opfer von Carency.
Rosendaal, 16. Mai . Aus Le Havre wird ge¬

meldet : Kriegsminister Millerand teilte in der
Hosreskoinmissionmit , daß die französischen,Verluste
bei Carency-Ablain -Neufville -Souchy alle bisher
erlittenen Einbußen an Offizieren und Mannschaf-
ten ilbertreffen . Er fügte hinzu : „Der Waffenec-
folg wird von unserem Gegner zugegeben. Leider
sind aber sehr tüchtige Anführer , darunter vier
Divisionskommandanten , 64 Haupt-
leute  und eine Schar junger Offiziere , die sich
M früheren Kämpfen hervorgetan hatten , gefallen.
Der Sieg von Arras ist blutig erkauft worden, aber
wrr können sicher sein, daß er uns um ein großes
Stuck vorwärts gebracht hat". In dieser dein offi-
-unen „Journal de Rouen" aus Paris übermittel.
Len Meldung wird eine unbestrittene Tatsache mit
einigen beschönigendenUmschreibungen als richtig

Die Flucht der Russen über den San.
Budapest, 17. Mai . (Ctr . Bln .) „Magyar Or-

zak meldet : Die Flucht der Russen über den San
war mit furchtbaren Verlusten für sie verbunden.
Einzelne ihrer Brückenköpfe wurden nach kurzem
Artlllerlekampf m Trümmer gelegt und die Pon-
rons vernichtet. Hunderte russischer Soldaten fan*

i - °en Tod im San . Offiziere, die bei diesen Käm-
I pfen daher waren , erzählen, daß es ein furchtbares

Schauspiel war , als auch in deni Rücken der russ.
Stellungen die Geschosse unserer Artillerie ein¬
schlugen und den Russen die Flucht unmöglich
machten. Mehrere Kompagnien , die sich nicht er-
geben wollten, wurden in den San gejagt wo sic
ertranken oder durch unser Artilleriefeuer der-
mchtet wurden . Die durch die Kämpfe in Mit¬
leidenschaft gezogenen Ortschaften in der Uzsoker-
Lupkower Gegend bieten ein schauerliches Bild.

General v. Falkenhavn.
r« 16- Mai . Der Chef des deutschen
^ .ŝ wsw^ v. Falkenhayn beantwortete die
Gluckwunschdepesche, welche der Minister des Aeu-
ßern Baron Burian aus Anlaß der Verleihung des
Großkreuzes des Stephan -Ordens und des Schwär¬
zen Adlerordens an i^n gerichtet hatte, mit folgen-

i dem Telegramm:
Eurer Exzellenz danke ich herzlichst für den gü¬

tigen Glückwunschzu den mir geworden,en hohen
Auszeichnungen. Freilich fühle ich mich derselben
nicht recht würdig , denn es ist wirklich nicht schwer
m t r e u e r G e m e i n scha f t mit solchen Waffen¬
brüdern , solchen Führern und Truppen  Er-
folge anzubahnen . General v. Falkenhayn.

Die Beschießung von Dünkirchen in russischem
Urteil.

Die Nowoj-e Wremja bespricht die Beschießung
von Dünkirchen aus deuffchen Landbatterien und
bemerkt dazu, daß eine derartige Schießleistung
eine verblüffende Wirkung ausüben müsse Der
Besitz derarftg weittragender Geschütze komme im
Werte drei gewonnenen Schlachten gleich.

Greueltaten eines russischen Armeeführerö.
Berlin , 17. Mai . Zu den immer wieder¬

holten Versicherungen des russischen Generalstabes
daß die russische Armee keine Niederlagen
erleide, und die Russen sich keine Kriegs¬
rechtsverletzungen  zuschulden kommen lie-
ßen, bildet der folgende Brief eines russischen Sol-
daten , der in die Hände der Oesterreicher fiel, einen
beredten Kommentar . Der Schreiber des Briefes
ist der russische Landsturm -Infanterist M. Rejzin
beim Rllcklaßdetachement des 8. Armeekorps' der
Brief ist (Feldpost 106) unter dem 10. Februar
1916 (a. St .) an Moses Gulkis in Ziuryce (Gouv.
Bessarabien- gerichtet. In dem Brief heißt es:

, „Unser Regiment ist am 6. Februar ganz der-
mchtet worden. Seit dem 3. ds. Mts . stand es im
Feuer unter persönlichem Kommando des Armee-
führers.  Innerhalb drei Stunden 865 Mann
gefallen, außerdem gab es unzählige Verwundete.
Ein ganzer Berg von Leichen, darunter aber nur
200 deutsche Soldaten . Du kannst dir das denken
wenn von 4000 Leuten kaum 1800 geblieben sind.
Unser Kommandant war derart aufgebracht, daß er
alle Deutschen, die wir gefangengenommen haben,
erschießen ließ. Das geschieht bei uns sehr oft."

Dieser russische Armeeführer , der in seiner sinn¬
losen Wut über die erlittene Niederlage wehr¬
lose Gefangene  nrederschießen läßt , ist der
typische Vertreter jener russischen Kriegspartei , die
Rußland in den Krieg hineingehetzt hat und jetzt
die Führung des Heeres in Händen hat Bei
Truppen aber, die solche Führer ausweisen, kann
es nicht überraschen, wenn die schlechten Elemente
m der Mannschaft Schändlichkeiten aller
Art  begehen.

Woher die russischen Niederlagen?
WB . Zürich, 17. Mai . Die Neue Zürcher Zei-

Mng schreibt zu der strategischen Wirkung des
Durchbruchs in Galizien : Man kann sich des Ein-
dnrcks nicht erwehren, daß es den dortigen russ  i°
schon  Truppen merklich an der sonst immer be¬
wiesenen passiven Verteidigungskraft
fehlt.  Wahrscheinlich ist es der russischen Heeres-
verwaltung zwar gelungen, zahlenmäßig reichlich
Verstärkungen auf den Schauplatz zu werfen da-
gegen mangelt  es dieesn Streitkräften an ' dem
notwendigen innernHalt.  Der Grund dürfte
dann zu suchen sein, daß die Ausbildung eine über-
eilte und ungenügende und die Ausstattung mit
tüchtigen Offizieren u. Unteroffizieren unzureichendwar.

Besetzung Teherans durch die Türken?
Genf, 17. Mai . (Ctr . Bln .) Der „Temps " ver¬

öffentlicht eine Meldung der „Nowvje Wremja " aus
Tiflis , wonach dort eingelaufene Nachrichten aus
Persien von der Möglichkeit einer Besetzung
Teherans durch die Türken'  sprechen.

Rache der Geldsäcke.
Amsterdam 17. Mai . (Ctr . Bln .) Tie „Times"

wssen sich aus Newyork melden: Eine Gruppe von
Kapitalisten , die über Milliarden verfügt, ist durch
den Tod Vanderbilts derartig aufgebracht, daß sie
beschlossen hat, die verbündeten Kräfte finanziell
zu unterstützen. Man brauche nur zu sagen ,wie-
viel man brauche und wann.

Prozentchen ! ^ H^ tchche si„d wohl die hohen
„B j ö r n".

u, W £ ‘ Hamburg , 17. Mai . Der schwedische Dam¬
pfer „B i o r n ', mit Erz und Lebensmitteln nach
London unterwegs , ist angehalten und nach Ham-bürg gebracht worden.

Der Verschwörer Venizelos.
^ . Wieu, 17. Mai . (Ctr . Bln .) Nachrichten aus
Athen besagen, daß das von Polizeibeamten in der
Angelegenheit der von Venizelos angessifteten
Verschwörung  gegen das griechische
Königs paar  beschlagnahmte Material Auf¬
sehen erregende Einzelheiten enthielt . Venizelos
hat bei Nacht und Nebel Athen verlassen, sein gegen¬
wärtiger Aufenthalt sei unbekannt.

Aus Kurland.
■ Kopenhagen, 17. Mai . (Ctr . Frkft .) Die

„Nowoie Wremja " meldet, Windau  werde von
den Elnwondern verlassen.  In Riga würden
täglich viele Uebertretungen des Verbotes, auf den
Straßen und in den Läden nicht deutsch sprechen
polizeilich gemeldet. '

Dernburg verläßt Amerika.
London. 17. Mai . Das Reutersche Büro meldet

aus Washington , Dernburg beabsichtige, die Ver¬
einigten Staaten alsbald zu verlassen.

Das nördliche Eismeer
jZ jetzt so weit eisfrei , daß sich Schiffe durch' das
Eis hmdurchwinden können. Das englische Dampf,
schiss Phrygia , von Archangel nach England unter¬
wegs. passierte am 16. Mai T r o in sö. Die Phry-
gra ist das erste Schiff, das das russ. Archangel
wo es im Dezember ankam und einfror , verlassen

Amerikas Waffenlieferungen.
Im Amsterdamer „Algemeen Handelsblad " vom

12. Mai lesen wir die folgende Nachricht:
Dve American Locomotive Company hat eine

Bestellung auf Lieferung von 6 bis 6 Millionen
Granatkartätschen im Wert von ungefähr 70 Millio¬
nen Dollars empfangen. Dies ist die größte Be-
stellu-ng, dre brs jetzt von d-en kriegführenden euro¬
päischen Staaten erteilt worden ist. Sie liefert der
Locomotive Co. einen Gewinn von 10 bis 16 Mil-
lionen Dollars . .
m r? rQ5?/‘ Wenn die Entrüstung des amerikanischen
Volkes über den durch die sträfliche Gewinnsucht der
Besitzer der „Lusitania " und die Gewissenlosigkeit
der englischen Regierung verursachten Tod von
1»00 Menschen so groß ist, wie groß wird sie erst
werden, wenn man in Amerika allgemein erfährt
daß eine einzige Firma dieses neutralen Landes so¬
viel Kartätschen liefert , daß die hundert - u. tausend-
fache Zahl deutscher Soldaten damit umgebrachtwerden kann?

* Die Tagung des Reichstags. Berlin,  17.
Mai . (Ctr . Bln .) Als der R e i chs t a g zu kurzer
Tagung im März versammelt war , hatte die Regie-
rung eigentlich die Absicht, ihn erst im Spätsommer
^Herbst wieder zu berufen. Auf Wunsch des
^ .E'chstagê selbst ist dann beschlossen worden, daß
er vor Pfingsten zusammentreten soll. Es sind nicht
wichtige, dringende Arbeiten, die diese Tagung im
Fruhiahr verlangen , sondern es ist wohl mehr der
Wunsch, tn so ernster Zeit die Fühlung der

mlt der Regierung
auch durch die offizielle Tagung des Reichstages
häufiger eintreten zu lassen. Der Reichstag will
pur erledigen was in den letzten Tagen seine Kom-
Missionen vorbereitet haben, und es wird, wie in
den bisherigen Kriegstagungen , daher im Plenum
wenger gesprochen werden als in diesen Kommis-
sionen. Ob das Gesetz über das Stickstoff-
Monopol,  das auch in einer Kommission steckt,
ch dieser Tagung erledigt werden wird, ist nicht ge-
wlß. Wir halten es für sehr zweifelhaft. Auch wer-
den wohl dre Reformen der Fürsorge - Maß-
n ah men für Invaliden und für Hinter¬
bliebenen  roch nicht zum Abschluß kommen,
^sidern man wird sich damit begnügen, daß der

die von der Kommission vorgeschlagenen
l.“j 1̂ l.n 1 Gesetzes billigt . Im übrigen

bleibt dieses Gesetz in seiner endgültigen Gestaltung
davon abhängig , unter welchen Umständen und Be¬
dingungen der Frieden geschlossen wird. So wird
die Tagung des Reichstages recht kurz  sein Sie
war ursprünglich auf zwei, drei Tage berechnet und
soll vor Pfingsten geschlossen und bis zum Herbst
^siagt werden. Diese Disposition könnte eine Ver¬
schiebung um wenige Tage erleiden, wenn etwä
politische Vorgänge , wobei man an die in I t a l i e n
bevorstehende Entscheidung denken kann, es der
Rerchsregierung -erwünscht erscheinen lassen, sich vor
der Volksvertretung darüber zu äußern

* Die Tagung des Reichstags. Berlin,  17.
Mar . Die Mitglieder des Reichstags  sind
zu der morgen beginnenden Tagung schon zahlreich
emgetrofsen, und es haben wie vor jeder solcher
Tagung schon manche Besprechungen stattgesunden.
Natürlich wird sich der Reichstag .der ja nur ein
kleines Arbeitspensum vor sich hat, das auf zwei
Tage berechnet war , in seiner Geschäftsführung der
bis zur Entscheidung Italiens ungeklärten Lage an-
passen.

Die „Post " verboten. Berlin,  17 . Mai . Die
„Post" ist wegen eines Artikels des Freiherrn von
Zedlitz „Der Papst über Italien"  vom
Oberkommando in den Marken bis auf w e i t e r e s
verboten worden.  Wie es in der Verfügung
heißt, verstößt dieser Artikel gegen die mttitärische
Anordnung , daß alle Aufsätze, die Erörterungen
über Kriegsziele und Friedensbedingungen stteifen,
vor der Veröffentlichung der militärischen Zensur
vorzulegen sind.

* Koblenz, 17. Mai . Zur Erinnerung an den
Tag der Vereinigung der Rheinlands
mit der Krone Preußens  hatte die Stadt
am Freitag mittag in dem neuen Sitzungssaals
der Stadtverordneten eine zwar in einfachem Rah.
men gehaltene, aber würdige Feier veranstaltet, bei
der nach einer Festrede des 1. Beigeordneten Dr.
^anssen  ein Huldigungstelegramm an den
Kaiser geschickt wurde. Hierauf ist nunmehr fol¬
gendes Danktelegramm eingegangen:

„Meinen herzlichen Dank den Vertretern Mer-
ner Residenzstadt Koblenz für das freundliche Ge¬
denken 100jähriger segensreicher Hohenzollernfür-
sorge für die Rheinlande . Ich habe das Gelöbnis
bewahrter Treue gern entgegengenommen und
werde gleich Meinen Ahnen auch ferner das Wohl
Meiner Residenzstadt auf landesväterlichem Herzen
tragen . , Wilhelm,  R ."

Em verdienter Schulmann . Bochum,  17
Mar . Der Ehrenvorsitzende des Katholischen Lehrer-
Verbandes für das Deutsche Reich, Rettor a. D.
Hermann Bruck in Bochum, kann am 18. Mai di«
Vollendung seines 70. Lebensjahres begehen. Als
sich 1889 die katholischen Lehrervereine zum Katho-
lischen Lehrerverbande des Deuffchen Reiches zu-
sammenschlossen, wurde Brück zum Vorsitzenden die-
ses Verbandes gewählt, dessen Geschicke er bis 1910
ununterbrochen in vorbildlicher Treue geleitet hat.
Seitdem trägt er die Bürde als Vorsitzender des
neugegründeten pädagogischen katholischen Welt-
Verbandes. Auch als pädagogischer Schriftsteller ist
er mehrfach bedeutungsvoll an die Oefsentlichkett ge¬
treten . Möge denr trotz seines Alters noch arbefts-
freudigen Manne , dessen Charakterfesffgkeit mb
Unerschrockenheit Kirche und Vaterland , besonders
aber dre katholische Volksschule, so vieles verdantt,
ein recht langer und schöner Lebensabend beschieden
sein!

Deutsche U.-Boote im Mittelmeer.
,, ,^ ^ lin. 17. Mai . Das Erscheinen deuffcher
Unterseeboote imM -ttelmeer ruft in Athen, wie den;

Sir Edward Grey augenlcidend?
Paris , 16. Mai . (Ctt . Frkft .) Dem „Matin"

aus London gemeldet: Der „Naffon" zufolge
soll Sir Edward Griey  an einem Augenlei-
d e n e r kr a n kt sein, das ihn zu einer zeitweiligen
Ruhepause zwinge. Wahrscheinlich werde der
Premierminister während seiner Abwesenheit in-
tenmistisch die Leitung der auswärtigen Angelegen-

I Helten übernehmen.
Die Versenkung des Goliath.

WB . Konstantinopel , 17. Mai . Der türkische
Torpedoiager Muawenet -i-Millijeh , der das engl.
Limenschifs Goliath versenkte, stand unter dem
Kommando des Kapitäns Achmed und des deut-
scheu Kapitänleutnants Firle . Die beiden Offi¬
ziere führten ein ungemein kühnes Manöver der
Seemannskunst und Taktik durch. Ein Telegramm
der Agence Milli aus den Dardanellen besagt die
Tat sei geeignet, die türkisch-deuffche Waffenbrüder-
schaft um so enger zu gestalten.

Die Schuld der engl. Regierung.
e l 7- Mai . Daily News stellen
fest, daß die Deuffchenhetzein London durch Pla¬
kate vorbereitet wurde , mit Aufschriften wie „Hetzt
sie nieder ! und „Nieder mit den Schweinen "̂
ohne daß anscheinend Regierung und
Polizei  Notiz davon nahmen.

Ein Bonmot.
Christiania , 17. Mai . Morgenbladet zufolge

schreibt eis italienische ^ Obexst  irj einem

Portugal.
Die Revolution in Portugal.

WB . M a d r i d, 17. Mai . Meldung des Reu.
terschen Bureaus . Amtliche Berichte melde« eine
revolutionäre Bewegung in Portu-
g a l, die von einem auf dem Tajo liegenden portu>-
giesischen Geschwader  geleitet wird. Kriegs-
schiffe bombardieren die Stadt und richten erheb-
lichen Schaden an.

WB . Madrid,  17 . Mai . Meldung der Agence
Havas . Der Kommandant des Kreuzers „Basco
de Gama " soll ermordet  sein . Die Garnison
von Lissabon bleibt dem Präsidenten treu . Nach
einer späteren funkentelegraphischen Meldung aus
Lissabon wurde der Auftuhr unterdrückt. Der
Kapitän Martina Lima übernahm das Kommando
der republikanischen Truppen.

^ B. Madrid , 17. Mar . Meldung der Agence
-vän Ministerium des Innern eigelaufene

Nachrichten melden, daß die Lage in Portugal schr
ernst ist. Die Verbindungen sollen unterbrocheU
sein. v>n Coimbra , Porto und Santaräm seien,
Unruhen ausgebrochen. In Lissabon soll die KoM-
mune proklamiert sein. Es sind Gerüchte im Um¬
lauf , daß Affonso Costa ermordet worden sei. Die
Truppen seien nicht imstande, die Bewegung zu
unterdrücken. ■ „

Die Anarchie in Lissabon.
Der Kampf dauert in den Straßen Wn Lissaböst

Mischen deg Au f stän d i s che n und den t.&gB t



gebliebenen Truppen fort. Das  B o nt  *
pardement wurde am Samstag abend wegen
Mumtionsmangels eingestellt. Häuser von An¬
hängern des Königs wurden ausgeplündert . In der
Stadt herrscht vollkommene Anarchie.  Häuser
Wurden in Brand gesteckt, zahlreiche Personen ge¬
tötet oder verwundet.

Neue Minister.
Lissabon, 17. Mai . (Ctr . Frkft .) Die „Agence

Havas meldet: Laut Blättermeldung hat Präsiden ::
Ariaga  die neuen Minister ernannt : Vorsitzen¬
der des Kabinetts ist Joan Chaga,  der das Mini¬
sterium des Innern übernimmt und interimistisch
den öffentlichen Unterricht. Seine Mitarbeiter sind
Fernandez Costa, Duarte Leite, Paulo Falcoa und
Basilio Telles . Antonio Mariasilva ist als Ver¬
walter von Post und Telegraphie wieder eingesetzt
worden.

Ausschreitungen in Australien.
Wie in England , ist es auch in mehreren austra¬

lischen Städten anläßlich des Unterganges der
„£ u f i t a n i a„ zu Ausschreitungen gegen w e h r-
loseDeutschc  gekommen. In Melbourne wur¬
den die Deutschen, die sich gegen dm wütenden
Pöbel verteidigen wolltm , beschimpft und geschla¬
gen. Aehnliche Szenen spielten sich in Srdney und
Adelaide ab. Ueberall fandm Protestversammlun-
gen statt, in denm bezahlte Redner gegen Deutsch¬
land hetzten, wobei sie gleichzeitig die Werbetrom-
mel für die britische Armee effrigst rührten ._

Lokales
> Limburg , 18 . Mai.

= Gestern Morgen früh erlag in
Frankfurt - Niederrad  einem längerem
Leiden im 68. Lebensjahre ein Sohn unserer Stadt,
der Gräflich LeiningenscheForstmeister Herr
Karl Schmidt.  Er gehörte einer der ältesten
und angesehensten Familien unserer Stadt an.
Zwei seiner Brüder , die beide tüchtige Kaufleute
waren , die Herren Johann Franz Schmidt und
Hermann Joseph Schmidt, von welchen ersterer
schon im Jahr 1893, letzterer im verflossenen Jahre
starb, waren Beigeordnete der Stadt und um die
städtische Verwaltung , sowie um die kirchlichen In-
teressen, welche sie als Mitglieder des Kirchenvor-
starrdes vertraten , wohl verdient. Sie traten da¬
mit in die Spuren ihres leider frühe verstorbenen
Vaters , der bei den ältesten Bewohnern unserer
Stadt , obwohl seit seinem Tode fast fünfzig Jahre
verflossen sind, noch in sehr ehrendem Andenken
steht. Auch der jetzt verblichene Herr Forstmeister
hat sich der katholischen Interessen an seinem
Wohnsitz Westerburg als Mitglied des Kirchenvor-
stcmdes der dortigen Kapellengemeinde mit Wärme
angenommen . Im Kreistag  des Kreises
Westerburg , dem der Verstorbene die letzten
8 Jahre als Mitglied angehörte, war er mit
Erfolg bestrebt, das Wohl der Allgemeinheit
zu fördern . Als ihn das für ihn tödlich gewor¬
dene Leiden befiel, zog er sich nach Frankfurt -Nie¬
derrad zurück, wo ein jüngerer Bruder , Herr
Clemens Schmidt, als Apotheker lebt. Außer die¬
sem überlebt der älteste Sohn der Familie Schmidt,
Herr Benediktinerpater Edmund Schmidt,  der
schon das siebzigste Lebensjahr zurückxelegt hat und
seit einer Reihe von Jahren aus der Abtei Metten
unweit Rcgensburg zur Leistung schätzenswerter
Aushilfe in der Seelsorge in jedem Sommer hier¬
her kommt, auch den Diözesan-Bonifatiusverein
wacker fördert , die ihm in die Ewigkeit voraus¬
gegangenen Geschwister, unter denen eine Schwe¬
ster, Frau Lina Menges, die Gemahlin eines auch
schon verstorbenen Wohltäters unserer Stadt , war.
Die einzige überlebende Schwester, Fräulein Käth-
chen Schmidt , ist in ihrer Vaterstadt Limburg ge¬
blieben, wo sie still und zurückgezogenlebt. Der
jetzt aus dem Leben abgerufene Herr Forstmeister
Schmidt findet hier, wo auch alle Geschwister ruhen,
seine letzte Ruhestätte. B. i. p.!

= Italien vor der Kriegserklä-
r u n g. Den Ernst der Lage in Italien beleuchten
treffend folgende Zeilen, die uns von hochgeschätzter
Seite zur Verfügung gestellt werden:

„Alessandria (Piemonte), 14. Mai 1916. Wegen
der drohenden Kriegsgefahr mußten alle deutschen
Professoren mit ihren Studenten die Studien¬
anstalt der Pallottiner in Mafio  verlassen,
so daß die ganze Anstalt, welche zu großen Hoff-
nungen berechtigte, geschlossen werden mußte . Dem
Leiter der Anstalt B. Max Kugel mann  wurde
mitgeteilt , daß auch er Italien verlassen müsse, so¬
fern er sich nicht einer Gefangennehmung nach der
Kriegserklärung aussetzen will. — Der größte
Teil des Volkes — ja selbst die meisten Offiziere
des italienischen Heeres — sind gegen einen Krieg.
Mit großem Widerwillen folgen die Reservisten
und Landwehrmänner ihrer Einberufung zu den
Waffen."

(Herr Pater M. Kugelmänn  war lange
^zahre Superior der hiesigen Niederlassung der
Pallottiner und später General der genannten
Kongregation mit dem Sitze in Nom. Red.)

=f Keine Erhöhung der Zucker-
e, lÄ c.' Ie^ er  Zeit war vielfach in hiesiger

Stadt dre Meinung verbreitet, daß eine Erhöhung
der Zuckerpreise zu erwarten fei. Das Gerücht, das
auch anderwärts verbreitet wurde, entbehrt jeder
Grundlage . Dem Weilburger Tageblatt wird hier-

unterrichteter Seite geschrieben: Zur Zeit
besteht her den Hausfrauen die Meinung , es fehle
an Zucker und man müsse jetzt schon, wo die Beeren
wuni verblüht haben, den Einmachbedarf decken.
. n ungeheurer Ansturm aus die Vorräte bewirkt

Tat , daß sie plötzlich, natürlich vorüber-
geyend, geräumt sind und das verstärkt dann na-
rurnch wieder die Besorgnisse. Es ist Zucker
? ^ u u g v o r h a n d e n. Nur hat die Negierung

Verein mit den Fabrikanten die Freigabe zum
brauch in einer Weise geregelt, daß einerseits

me Verschleuderung verhindert , anderseits der
regelmäßige Bedarf gewährleistet wird. In jedem '

Monat findet eine Freigabe statt. Nennenswerte
Preisänderungen können kaum eintreten . Wenn
aber die Verbraucher sich im Mai schon die erst im
Juli und August erforderlichen Mengen hinlegen,
so muß zeitweiliger Mangel und als Folge auch
eine Preissteigerung eintreten. Daher gilt auch
hier . Ruhig Blut!

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

r-f  Langenhahn (Westerwald), 17. Mai . Dem
Unteroffizier d. R. Wilhelm Schneider  von hier
wurde das Eisern« Kreuz verliehen.

* Biebrich , 17. Mai . Ein Soldat von den 25.
Pionieren gab aus einem Revolver drei Schüsse
auf seine Ehefrau ab. Die Frau wurde ins Kran¬
kenhaus gebracht, der Soldat festgenommen. Der
Zustand der Verletzten ist bedenklich. Das Motiv
der Tat soll in ehelichen Zwistigkeiten zu suchen
sein.

bt . Wiesbaden, 17. Mai . Die Klage zahlreicher
Schauspieler und Schauspielerinnen des Residenz¬
theaters gegen ihren Direktor Dr . Rauch wegen
Gehaltsentziehung hat vorgestern mit der Verur¬
teilung ihr Ende gefunden. Direktor Rauch wurde
verurteilt , das den Klägern für die Monate März
bis Mai vorenthaltene Gehalt auszuzahlen.

ke. Schwanheim a. M., 17. Mai . Die Gemeinde
hat für die nächsten Wochen denVerkaufihrer
Dauerwaren,  Dörrfleisch , Schinken, Wurst u.
Schweineschmalz an die Ortsangesessenen be¬
schlossen.

fc. Usingen, 17. Mai . Der hiesige Vorschuß-
Verein, e. G. m. u. H. ist durch Beschluß der Ge¬
neralversammlung in eine Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftung umgewandelt worden. Die Haft¬
summe ist 1000 Jl.  Gestattet sind zwei Geschäfts¬
anteile.

* Frankfurt , 17. Mai . Wie die „Volksstimme"
erfährt , will der Magistrat in seiner nächsten
Sitzung eine Herabsetzungder Mehlpreise erwägen,
nachdem ein Magistratsausschuß in diesem Sinne
bereits vorberaten und der städttschen Lebens¬
mittelkommission entsprechende Anträge unterbrei¬
tet hat . Verhandlungen mit den Bäckern über
gleichzeitige Herabsetzung des Brotpreises und die
Verringerung des Kartoffelmehlzusatzes ftrtb ein¬
geleitet.

ht . Frankfurt , 17. Mai . Die Landgräfin
A n na von  H e f s e n, geb. Prinzessin von Preu¬
ßen, feierte heute in aller Frische des Geistes und
Körpers ihren 79. Geburtstag . Dem greisen Ge¬
burtstagskinde gingen im Laufe des Tages viele
Glückwünsche zahlreicher Fürstlichkeiten und ihr
nahestehender Persönlichkeiten und Körperschaften
zu. An dem vom Landgrafen zu Ehren der hohen
Frau gegebenen Festessen nahmen u. a. teil das
Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen, die Groß¬
herzogin-Mutter von Luxemburg, Freifrau von
Vincke, geb. Prinzessin Sybille von Hessen und die
Erbprinzessin von Anhalt. Die Landgräfin ist das
älteste Mitglied der preußischen Königsfamilie.

bt . Marburg , 17. Mai . Bei der Explosion
eines Benzinmotors in der technischen Werkstütte
von Kobe  wurden zwei Arbeiter derart schwer
verletzt, daß sie unverzüglich der Universitätsklinik
zugeführt werden mußten.

Kirchliches.
+ Elz , 16. Mai . Am heutigen Tag fand die

altgewohnte Prozession nach Nieder-
e r b a ch statt. War sie schon immer recht zahlreich
besucht, so ganz besonders in diesem Jahr . Nach
einer oberflächlichen Schätzung mögen wohl über
2 Tausend Wallfahrer an der Prozession teilge¬
nommen haben. Die Predigt hielt Herr Kaplan
K e x e l von Elz über den Satz aus dem Emmaus-
evangelium : Herr , bleibe bei uns . Wie auch die
recht zahlreich besuchten Bittprozessionen war auch
diese Wallfahrt wieder ein Beweis dafür , daß in
Elz eine Bevölkerung wohnt, die nicht nur den
Glauben der Vorfahren bewahrt, sondern ihn auch
öffentlich bekennt. Da konnte man sich besonders
-reuen über die Teilnahme 'der Männer und der
Heranwachsenden männlichen Jugend . Alles in
allem : Es war ein schönes und erhebendes Glau¬
bensbekenntnis , das die Bevölkerung von Elz an
diesem Tage gegeben. Und, wenn aus dem vielen
Erhebenden eines besonders hervorgehoben zu wer¬
den verdient, dann ist es 'das, mit welchem Eifer
Herr Lehrer Bretz mit seinen Jungen den Gesang
leitete und die Fräulein Lehrerinnen die Aufsicht
über die Jugend führten . Es war eine gute Ein¬
leitung zur Firmung , die diese Woche in Elz statt-
inden soll.

Der Weltkrieg.
Die Note der Vereinigten Staaten.

Berlin , 17. Mai . Einige Blätter veröffentlichen
heute abend eine Uebersetzung der N o t e d e r V e r-
einigtenStaaten  zum Untergang der L u s i-
: ania  auf Grund einer Wiedergabe der Agence
Havas . Wir ziehen vor, die amtliche Veröffentlich¬
ung der Note durch die deuffche Regierung abzu¬
warten , die in kurzem erfolgen wird.

Die Revolution in Portugal.
Rotterdam ,17 . Mai . Reuter meldet ans

Lissabon: Die neue portugiesische Regierung ließ
den früheren Minister General Castro und den
rühere » Minister Mederros  an Bord des

Kriegsschifes „Basko da Gama" bringen.
WB . Lissabon, 17. Mai . (Drahtbericht.) Ein

Manifest des revolutionären Komitees besagt, daß
die Zivilpersonen , bei denen nach 7 Uhr abends
Waffen gefunden wurden, verhaftet werden. Trup-
pen durchziehen die Stadt  und beschlagnahmen die

von Zivilisten gcträcsenÄr Waffen. Die meutern¬
den Matrosen sandten der Regierung ein Ulti¬
matum , in welchem der Rücktritt der Regierung ge¬
fordert wird. Die Marinekaserne wird von Artil¬
lerie beschossen. Aus der Provinz ist eine Division
zur Unterstützung der Regierung unterwegs . Bis
gestern abend sind 67 Personen getötet und
260 verwundet  worden . In Santarem be¬
trägt die Zahl der Opfer 7 0 T o t e und 2 0 0 V e r-
letzte . — Karlos Olavo  wurde zum Gouverneur
von Lissabon ernannt.

Deutsche Ll-Boote im Aegäischen Meer.
Athen,  17 . Mai . Unbestätigte Nachrichten

hiesiger Blätter melden das Erscheinen deutscher
Unterseeboote bei Kap Hirens u. Kap Androtinos.
Die Ententeflotte verwendet kleine Einheiten zu ei¬
nem regen Wachdienst im Aegäischen Meer.

Englische Kriegsschiffe in den Dardanellen
vernichtet?

Athen,  17. Mai . (Ctt . Bin .) Aus Mitylene
wird berichtet: Britische Kriegsschiffe sind in den
Dardanellen auf Minen gestoßen und gesunken.
Ihre Zahl ist nicht angegeben.

Amtlicher türkischer Bericht.
WB . Konstantinopel,  17 . Mai abends.

(Drahtbericht.) Das Hauptsuartier teilt mit : An
der DardanellenFront  bei Ari Burun fand
gestern außer schwachem Artillerie - und Jnfanterie-
feuer keine  wichtige Aktion statt. Ein englischer
Transporter wurde durch unsere Granaten beschä¬
digt. Im Süden bei Sed ül Bahr nahmen Trup¬
pen unseres rechten Flügels die Höhe wieder, die
200 Meter von unseren Stellungen entfernt liegt.
Ein ftanzösischer Kreuzer landete gestern Lei Sars-
Kaleh westlich Mekri an der Südküste von Smyrna
60 Soldaten , die wieder die Flucht ergriffen , als
unsere Küstenposten das Feuer erMderten . Ein
anderer Kreuzer landete etwa 100 Soldaten bei
Scfat westlich Fenike. Unsere Truppen vertrieben
den Feind , der 10 Tote resp. Verwundete hatte.
In der Nacht vom 15. zum 16. Mai zogen sich2 vor
den Forts von Smyrna fahrende Kreuzer zurück,
nachdem einer durch das Feuer unserer Batterien
beschädigt worden ivar. Von den anderen Kriegs¬
schauplätzen ist nichts wichtiges zu melden.

Giolitti gibt die Loffnung auf Frieden auf.
Lugano , 17. Mai . Die Giolitttsche „Stampä ",

die gestern noch unter der Ueberschrift „Wen will
man täuschen?" darlegte, daß die große Mehrheit
des Landes gegen den Krieg sei, und daß alle für
den Krieg sprechenden Provokattonen der Inter¬
ventionisten auch aus militärischem Gebiete sich nicht
erfüllt hätten, veröffentlicht heute an der Spitze des
Blattes eine römische Korrespondenz, in der darge¬
legt wird, daß alles für die Rückkehr Salandras mit
unverändertem oder erweitertem Ministerium
spreche, daß in beiden Fällen der Eintritt Italiens
in den Weltkonflikt an der Seite des Dreiverbandes
allgemein erwartet werde, und daß höchstwahrschein¬
lich Salandra in eine Situation verfallen werde, die
im Sinne der Jnterverttionisten entschieden sei.

Die Flucht der Deutschen aus Italien.
Zürich, 17. Mai . (Ctr . Bin .) Der „Luganer

Tagesanzeiger " meldet: Der vorübergehende Still-
stand der Deutschen flucht  aus Italien , ist
schon seit Freitag abend von einer neuen Flucht
abgelöst worden. Am Freitagabend trafen wieder
über 2500 Flüchtlinge ein. Am Samstag wurden
fast 3000 gezählt. Der Zugverkehr aus Italien ist
auf wenige Züge am Tage beschränft.

Arbeitervolksversammlungen.
Zürich, 17. Mai . (Ctr . Bln .) Dem Mailän¬

der „Avantt " zufolge haben am Samstag u. Sonn¬
tag in Italien überaus zahlreiche(angeblich 11 000)
von den Sozialisten einberufene, stürmisch verlau¬
fene Volksversammlungen der Arbei-
terschaft gegen den , Krieg  stattgefunden,
deren Verlauf die halbamtliche Agenzia Stefani
hartnäckig verschweigt.

Der König will ein Kammervotum.
Lugano , 16. Mai . (Ctr . Bln .) Für die neueste

Wendung der Dinge in Italien gibt es nur eine
Erklärung , daß nämlich der König den sttengen
konstitutionellen Gepflogenheiten getreu nach fer¬
nen Unterredungen mit den hervorragendsten Poli¬
tikern ein Kammervotum für nötig hält , das ihm
wir Weg zur Lösung der Krisis weist. Das Mini-
terium Salandra würde sich dann am 20. Mai der

Kammer erneut vorstellen.
Gegen den Krieg.

Die Arbeiter von Turin haben für Heute den
Generalstreik als Kundgebung gegen den Krieg er¬
klärt , und in 36 Ortschaften von Piemont sind Ver-
'ammlungerr einberufen, um die Bewegung gegen
den Krieg auszudehnen.

Ein italienischer General über die Lage.
(Ctr . Bln .) Der Korrespondent des „Berk.

Lokalanz." in Chiasso berichtet ferner über die An¬
griffe, die das römische Blatt „Jdea Nazionale"
gegen den Generaladjutanten des Königs, General
Brusati , richtet. Dieser habe im intimsten Kreis
ich mehrfach für Giolitti ausgesprochen und er¬

klärt , der Vertrag , den Sonnino ins Werk ""setzt
habe, trüge nicht die Unterschrift des Königs , und

nur dieser habe Verträge zu schließen. Der' Gesieräl
behauptete auch, daß diese Verpflichtungen verderb¬
lich für Italien seien, denn in irol halte Deutsch¬
land starke Kräfte bereit, ungerechnet die öster¬
reichischen Kräfte. Der General erklärte auch, der?
König sei vom besten Willen für das Vaterland be¬
seelt, aber diejenigen, die heute „Es lebe der
Komg !" rufen, täten es, damit er sich von Giolittt
entferne : in ihrem Herzen aber seien sie doch gegen
dre Dynastie, und er selbst würde es nicht wagen,
heute den König durch die Straßen Roms zu füh¬
ren . Der General habe diese Meinung als die Ali-
sicht des Königs ausgegeben.

Die Kämpfe in der Bukowina.
Czernowitz, 17. Mai . Seit der Abwehr der hef¬

tigen Angriffe auf Czernowitz rrht der Kampf auf
unserer nordöstlichen Front in der Bukowina . Die
früher herrschende Beunruhigung der Stadtbevölke-
rung ist gewichen, dagegen tobt seit heute früh ein
heftiger Geschützkampf nordwestlich von Czernowitz
im Raum Waschkoutz-Heinitza, wo der Feind starke
Kräfte zusammengezogen hat, um einen Durchbruch
zu versuchen. Der Verlauf des Kampfes ist für uns
äußerst günsttg. Die russische Verluste sind groß.
Die hier eingesetzten russ. Kräfte sollen die sogen.
Odessa - Armee  sein, welche anfänglich zu Ope>
rattonen gegen die Türken besttmmt war ; sie soll
160000 Mann stark sein. Aber auch diese Armee
wird das Schicksal der in Galizien total geschlage¬
nen Russen nicht wenden  können.

Telegramme»
Preußischer Landtag.

Die nächste Sitzung des preußischen Abgeord¬
netenhauses ist auf den 1. Juni festgesetzt.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Donnerstag um 7(4 Uhr feierliches Exequien-

amt für Wilh. Thomas , ferner um 8 Uhr feierliches
Exequienamt für Oberförster Karl Schmidt . — Die
beiden Aemter für Adam Hill und Barbara Hilf
werden verlegt.

Handels-Nachrichten.
* Herborn (Dill), 17. Mai. Auf dem heute abge¬

haltenen 5. diesjährigen Markt waren aufgetrieben
74 Stück Rindvieh und 438 Schweine . Es wurden be¬
zahlt für Fettvieh und zwar Ochsen 1. Qual . 00 —00
M ., 2. Qual . 00—00 M ., Kühe und Rinder 1. Qual.
00 - 00 M -, 2. 00 - 00 M . per 50 Ko. Schlachtgewicht.
Auf dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 58 bis 85 Mk.,
Läufer 80—120 M . und Einlegeschweine 125 - 000 Mk.
das Paar.

* Wiesbaden , 17. Mai. Viehhof- Marktbericht.
Amtliche Notierung . Auftrieb: 42 Ochsen, 21 Bullen,
232 Kühe u. Färsen, 623 Kälber, 23 Schafe , 386 Schweine.
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen l . Qual . 120 —130,
2. Q ml. 115- 120 M. Bullen 1. 110- 115, 2. 00—00 M.
Färsen und Kühe 1. 120 - 125, 2. 110—115 M . Kälber 1.
00 - 00, 2. 133- 000, 3. 125- 128. Schafe (Mastlämmer)
M . 00 - 00, Schweine (160 bis 200 Psd . Lebendgewicht)
132—140 M -, (200 - 300 Lebendgewicht) 00- 00 M.
Farbwerke vormals Meister, Lucius u. Brüning in

Höchst.
Höchst, 17. Mai. In der Generalversammlung,

in der 20 Aktionäre 24 000 Stimmen vertraten , ge¬
dachte der Vorsitzende zunächst der für das Vater¬
land gefallenen Beaniten und Arbeiter . Sämt¬
liche Punkte dier Tagesordnung wurden glatt ge¬
nehmigt , insbesondere die Dividende auf 20 Proz.
gegen 30 Proz . im Vorjahr festgesetzt.

* Frankfurt , 17. Mai. lAmtliche Notierung am
Schlachtviehhof .) Auftrieb : 179 Ochsen, 6 ? Bullen , 1340
Färsen und Kühe, 538 Kälber, 30 Schafe und Hämmel»
1531 Schweine.

Per Zentner. Lebend»
gewicht

Schlacht
gewicht

Ochsen: Mk. Mk.
Vollfleischige, ausgemästete, höchst. Schlacht-

wertes , höchstens 4—7 Jahre alt . . 65 —74 Iso- ms
Junge ileischige nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete. 60 - 64 120—125
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere — —

Bullen:
Vollfleischige , ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes . . . . . . . . . 60 - 65 110- 115
Vollfleischige , jüngere . . . 55 - 59 105—110

Färsen und Kühe:
Vollfleischige , ausgemästete Färsen höch-

sten Schlachtwertes. 61 —66 110—120
Vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . 58 - 65 110—120
Aeltere ansgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen . 53 - 60 100—110
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 44 —50 88—100

Kälber:
Doppellender , feinste Mast. —

Feinste Mastkälber. — _
Mittlere Mast - und beste Saugkälber . 80 —82 '33—187
Geringere Mast - und gute Saugkälber . 78 —80 128—183

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel . 55 118—120
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schafe. — _

Schweine:
Vollfleischige über 2 Ztr . Lebendgewicht 110—118 142—116
Vollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht 110—118 180—146

Eine gewisse Milchnot macht sich in vielen Städ¬
ten bemerkbar. Jede Mutter entgeht allen damit
verbundenen Gefahren für ihren Liebling , wenn sie
unbedenklich zu Nestlss Kindermehl greift , das alle
Vorzüge vollrahmiger Alpenmilch, unter Ausschluß
i)er Nachteile frischer Milch, in sich vereinigt und
einfach init Wasser angerührt und aufgekocht, ein
eben so bequemes wie stets sich bewährendes
Nahrungsmittel bietet._

das Brot ist uuser Rüst-I
;eug.GehtsparsamSamit«m.Z>

Wetterbericht für Mittwoch 19. Mai.
Trübe , Regenfälle bei Winden aus wechselndest

Richtungen, Temperatur wenig verändert.

Bekanntmachung
betreffs die Anmeldung von Kartoffelvorräten.

angenommen werden, daß noch Inhaber von
r<" ^ b̂orräten , von 1 Zentner und mehr , mit der

.Anmeldung im Rückstand geblieben sind.
' 'T! r, Vornahme von noch rückständigen Anzeigen wird
^ - letzte Nachfrist bis heute abend 6 Uhr gegeben.

' « ! , ■ . I111,11 anzeigepflichtigenKartosselvorräten, welche die
bisher versäumt haben, haben spätestens bis zum

SzUlr* °biger Frist die Anzeige auf Zimmer 6 des Rat-
«achzuĥ ährend der Geschäftsstunden von 2- 6 Uhr
fWv £em  Ablauf dieser Frist werden alle Säumigen zur
strafrechtlichen Verfolgung gebracht.

Limburg, den 18. Mai 1915. 6525
Der Magistrat.

Mehrere gebrauchte

PT *Pianinos
sehr preiswert zu M . 230 . —, M . 350 . —, MT. 280 . —,
M. 300 .— empfiehlt 690
J RiililaH Piano- und Musikinstrumenten-

* Handlung , Limburg.

Mehrere bessere

Falsil-en-Stilckateure
finden dauernde Beschäftigungbei 6520

Gehr * Paulus , btlllkgeMst
^ in Metz (Lothr .)

Gut empfohlenes, kathol.
Alleinmädchen, welches ein¬
fach, bürgerlich kochen kann
und auf dauernde Stellung
reflektiert, zum1.Juni gesucht.

Frau tSeorg Uiagen
Frankfurt  a M,  Oeder-

6548 weg 158.

Sunats MW.
aus achtbarer Familie kann
das Kochen erlernen ohne
gegenseitige Vergütung. Be¬
dingung: Ein Jahr Lehrzeit.

Eintritt sofort. 6553
Hotel Oranicn Diez.

Schwarzkopf*
das bekannte , vielmillionenfach verbrauchte Volks-Haar -Pnegemlftel

f  erfreut sich dauernder und steigender Beliebtheit Tn allenVolkskreisen . Es beseitigt Haarausfall, Kopfschuppen und
gibt dem Haar ein gesundes, volles und üppiges Aus¬
sehen . Zur Stärkung des Haarwuchses, auch zur Erleichte,
rung der Frisur nach der Kopfwäsche behandle man reeel-
mäßlg den Haarboden mit Peruyd -Emulaion , FlascheM. 1,50. Probeflasche 60 Pf.

Erhältlich In Apotheken , Drogerien, Parfümerie- u, Friseur -Geschäften.

MerMW MW
zu 2 Pferden gesucht. 6555

Theodor Hensler
Stephanshügel 1.

iin MminWen
ür ein Hotel in Langen-
chwalbach gesucht. 6476

Frau Landrichter lung,
Wallderdorsfstr. 3. . ..



Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, vn
ezrrkvjeuerwrhren von dem Hinscheiden des Mit

gl-edes des Bezirksvorstandes Herrn

Statt besonderer Anzeige Kommandant der freiw. Feuerwehr in Camberg,
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Zu der am Mittwach, den 19 Mai Vormittags
11 Uhr in Camberg stattfindenden Beerdigung wer¬
den die Mitglieder eingeladen. 6545

Limburg, den 17. Mai 1915.

Der Vorstand des 7. Feuerwehrbezirks
Kreis Limburg.

Lruöer, unser

Herr Forstmeister

sanft verschieden ist.

Er starb zu Frankfurt -Niederrad nach
Lebensjahre.

Sfrohhü/e und Panamas
: erste üeuheiten :

längerem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten

ln allen Preislagen
billigst

Auswahl
extra gross

Kilian Köser, Kimburg'““CIOU1S. uen  ™ ai > nachmittags 4 Uhr , vom Hause Bar-
lbst am selben Tage morgens um 8 Uhr im hohen Dome

e dankend verbeten.

Zu verkaufen: Eine Wester¬
wälder Herdbuch -Kuh mit
Kalb. Wim . Lehuhard
6551 gef. Diezerstr. 73 I. 6558Pottum.
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1915 nachmittags«
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1907 gehörte er dem Kreistag des Kreises
in dieser Zeit durch verständnisvolle und rege

an der Verwaltung des Kreises teilgenommen. Er war be¬
sonders und stets mit Erfolg bestrebt, die gemeinnützigen Einrichtungen
des Kreises zu fördern. Wir werden sein Andenken in hohen Ehrenhalten.

Westerburg , den 17. Mai 1915.

Abicht , Landrat.
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Gastwirt und Metzgermeister
nach langjährigem Leiden, jedoch völlig unerwartet, wohl r
einen allzeit christlichen Lebenswandel, im Alter von f
besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme und ein frommes Gebet für
storbenen bitten

stellt sofort ein bei guten
Lohn und dauernder Beschäf¬
tigung. 654[

Delirn Kriegsschauplatz Vogesen, Düsseldorf
Chicago (Amerika), Mannheim u. Kemptem, 18

Beerdigung: Freitag, den 21. Mai, vormittags 8 Uhraus.

Magdeburg,
Mai 1915. Westerwald Aktiva.

1. Kassenbestand am Jahresschluß
2. Darlehen und Kausgelder . .
3. Laufende Rechnung . . . .
4. Mobilien.
5. Forderung , a. Warenlieferung.
6. Einnahmereste.

Jt
604.86

14004.58
9748.89

4.00
715.30
273.32

Passiva. m 4
Gcschäftsguthaben der Mit-

Md « . 460.00
Anlehen . 22981.14
Laufende Rechnung . . . . 846 .71
Guthaben der Mitglieder . . 2 61
Ausgabereste . 50B0
Reservefonds nach der vorig-

jährigen Bilanz . . . . 908 .69
Reingewinn pro 1914 . . . 101.80

Summa der Passiva 25350.95

Rechnungsjahres 46

Tüchtigervorn Sterbe-

wird für Basaltwerk bei
Hadamar gesucht. Zu mel¬
den im Bruch oder Diezerstr.
58, Limburg

zum sofortigen Antritt möglichst
i^ a§<̂ ?»!>lir§0*a aJir*n iibe/ bö§  vermögen des Kauf¬branchekundigen

manns Gustav Weber zu Erbach ist eingestellt worden
<”tw «nb. States;

Marienberg, den 10. Mai 1915.
_Königliches Amtsgericht.
W4«? ieR®emc{nbw ? °".b °rn, Mensfelden, Kirberg, Nieder-
selters, Hertngen und Linter haben für die V. E. St . am
Bahnhof m Limburg in reichlichem Maße Gaben geliefert.
mirx.™‘r sagen allen unseren herzlichen Dank für die bereit¬willige, große Spende.ctL.n Die Leiterin derV. E.St.

Frau Bentener.

Summa der Aktiva 25350.95

Mitgliederstand bei Beginn des
Abgang
Zugang

Mitgliederstand am Schluffe des

Oberzeuzhelm, den 16. Mai 1915.

Der Bor stand:
Bausch , Bürgermeister.

fut allgem. Büroarbeiten, Lagerverwaltung, Stenographie-,Schreibmaschinenkundig, Invalid .-, Kranken! rc V
Angebote Mit Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüche und

Angabe des Eintntlslermin sind zu richten an 6509

Auffichtsrai
Jos . Fritz.

Baubüro Montabaur, Westerwald
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Ae WW Don Miice-Älim
und ür  göloen.

WB . Berlin , 15. Mai,
Aus dem Großen Hauptquartier  er¬

halten wir über den Fortgang der Durchbruchs¬
schlacht in Westgalizien, die den Namen „Schlacht
von Gorlice-Tarnow " tragen wird, folgende weitere
Mitteilung:

Am Abend des 4. Mai war der taktische Durch¬
bruch vollendet. Trotz des Einsatzes namhafter
Reserven und trotz aller Vorbereitungen , der zwei¬
ten dritten und vierten Linien war der Feind ge-
schlagen und im vollen Rückzug über die Wisloka.
Wie der offizielle russische Bericht selbst zugibt, war
die Truppe vor allem durch die außerordentliche
Wirkung der schweren Artillerie der Verbündeten
stark erschüttert. Am Morgen des 6. Mai melde¬
ten die Flieger , die durch ihre Unermüdlichkeit und
ausgezeichnäen Meldungen die Führung außer¬
ordentlich unterstützten, und deren Tätigkeit durch
die warme, unverwüstliche Maiensonne ganz wesent¬
lich begünstigt wurde, den Rückzug des Feindes
auf allen von Jaslo nach dem Osten und dem
Norden führenden Straßen . Sie wären sämtlich
von in großer Unordnung abziehenden Kolonnen¬
bedeckt. Die Straßenbrücken Jaslos brannten , die
Eisenbahnbrücken über die Ropa und Wisloka wa¬
ren gesprengt. Nun war kein Zweifel mehr , daß
der Feind nicht mehr die Kraft besaß, die W i s
loka - Linie zu verteidigen.  Der Verzicht
auf die Behauptung dieser Linie mußte aber von
der weitragendsten Bedeutung für die russische
Nachbararmee werden, deren Stellungen im nörd¬
lichsten Zipfel Ungarns nunmehr unhaltbar Wur¬
den. Die strategische Wirkung des Durchbruches
mußte sich jetzt fühlbar machen und die Aufrollung
der russischen Karpathenftont bis zum Lupkow-
sattel als Frucht des gelungenen Durchbruches dem
Sieger in den Schoß fallen. Zögerte der Feind
mit dem Abzugs, dann wurden ihm die rückwärtigen
Verbindungen verlegt und seine im Gebirge stehen¬
den Truppen abgeschnitten.

Tatsächlich brachte der Telegraph von der be¬
nachbarten Armee des Generals der Infanterie
Borövic von Woina schon am frühen Morgen die
Kunde , daß der vor ihr gewesiene Feind in der
Nacht vom 4. zum 5. Mai den Abmarsch nach
Norden  angetreten habe, und daß er sich nahezu
vor der ganzen Front im eiligen, teilweise flucht-
artigen Rückzuge  befinde . Die dritte öster¬
reichische Armee folgte dem Feinde auf dem Fuße,
um diesem aber womöglich noch die Rückzugstraße
zu verlegen, ließ der den rechten Flügel der Armee
Mackensen befehligende General v. E m m i ch seine
Truppen , die bei Smigrod wegen des eiligen Ab¬
zuges der Russen dis Wislokabrücke noch unver-
sehrt gefunden hatten, in einem Gewaltmarsch bis
zur Jasiolka nördlich Dukla Vorrücken, so daß sei«
Kanonen am Abend dieses Tages die Stadt Dukla
und die von dem gleichnamigen vielgenannten
Passe heranfllhrende Gebirgsstraße unter Feuer
uahmen . Während Hannoveraner und
Bayern  die Wacht gegen die Karpathen hielten,
damit aus ihnen nichts nach Norden entschlüpfe,
stand im Rücken der deutschen Truppen
noch ein schanzender Feind.

Im übrigen rückte die Mitte des linken Flügels
der Armee Mackensen an diesem Tage gegen feind¬
liche Nachhuten kämpfend an die W i s l o ka heran.
Am 6. Mai vollzog die Masse der Armee den Ueber-
gang über den Fluß . Der Feind versuchte pren°
fischen Garderegimentern  die östlichen
Uferbödm streitig zu machen; er wurde angegrif¬
fen und ließ 15 Feldkanonen sowie zwei schwere Ge¬
schütze in der Hand des Siegers . Die Gardetrup-
pen hatten bis dahin allein  12 000 Gefangene ge¬

macht drei Geschütze und 45 Maschi« ngewehre er¬
beutet.

In engster Zusammenarbeit mit Mackensen
überschritt die Armee des Erzherzogs
I o s e f F e r d i n a n d am 6. Mai mit ihrem rech¬
ten Flügel die Wisloka. Die 10. österreichische
Division, die sich unter Führung ihres Komman¬
deurs , des Generals v. M e c e n s e f f y, während
der sämtlichen bisherigen Kämpfe ganz besonders
ausgezeichnet hatte, setzte sich am 7. Mai nach ei¬
nem erbitterten Straßenkampfe in todesmutigem
Sturm in den Besitz der Stadt B r z o s t e k
die die Russen hartnäckig verteidigt hatten . Die
Mitte und der linke Flügel der österreichischen Ar¬
mee warfen den Feind aus verschiedenen zäh ver¬
teidigten Nachhutstellungen und setzten den Vor¬
marsch fort . Die erzherzogliche Armee hatte bis
zum Abend dieses Tages 16 000 Gefangene gemacht,
sechs Geschütze und 31 Maschinengewehre erbeutet.

« «
*

Als am 6. Mai die Armee Mackensen die Wis¬
loka überschritten und die erzherzogliche Armee
nach der Einnahme von Tarnow den Feind zur
Räumung der ganzen Dunajezlinie bis zur Weich-
selmündung gezwungen hatte, konnte die Durch-
bruchsschlachtvon Gorlice - Tarnow  als be-
endet angesehen werden. Auf einer Frontbreite

von 160 Kilometer war der Feind im Rückzuge; die
durchbrochenenStellungen der Russen lagen schon
30 Kilometer hinter dem Sieger , der auf der gan¬
zen Linie die Verfolgung aufnahm . Diese zeitigte
auf der weiten Front die schönsten Früchte . Am
6. Mai , nachmittags, stellte das im Anschluß an dein
rechten Flügel Mackensens vorgehende ö sterr eich-
i s che K o r p s in dem Karpathendorfe T y s -
l w a die russische 48. Division und machte dabei ei¬
nen General , einen Obersten und gegen 3000 Mann
zu Gefangenen, nahm dieser Division 16 Feld¬
kanonen, 6 ganz neue Feldhaubitzen, zahlreiche
Munitionswagen und Kriegsgerät aller Art ab.
Am 7. Mai erschienen Reste dieser Division auf
der Höhe von H y r o Wa - G o r a vor den Truppen
des Generals von E m m i ch. Sie wurden von ei¬
nem deutschen Parlamentär aufgefordert , sich zu
ergeben, doch erklärte der Divisionskommandeur,
dies könne er nicht tun , legte das Kommando nie¬
der und verschwand mit dem Stabe in den Wäl-
dcrn . 3500 Mann ergaben sich hierauf dem Korps
Emmich. Nach viertägigem Umherirren in den
Karpathen ergab sich der General der Infanterie
Korniloff  am 12 Mai samt seinem ganzen
Stab einern österreichischen Truppenteile . Am 8.
Mai hatte die österreichische3. Armee Borövic
bereits 1200 Gefangene in Händen. General von
Emmich konnte an diesem Tage 4600 melden. Eine

Tannenverg.
Ein Roman aus dem Kriegsjahr 1914

von Hans von Hülsen.
1. Kapitel.

Als sie in die Halle des Potsdamer Bahnhofes
emliefen, sah Dr . H e r r g e i st nach der Uhr und
bemerkte, daß die Abfahrtsstunde des Danziger
Schnellzuges versäumt war. Mißmutig nahm er
seine Handtasche aus dem Gepäcknetz, warf die
Regeniütze hinein, setzte den Strohhut aus, grüßte
und verließ den Zug.

In der Halle war Dunst, Lärm und Menschen»
gewimmel. Herrgeist entsann sich nicht, den Bahn-
hos jemals in so aufgeregtem Zustande gesehen zu
haben. Die überfüllten Wagen spien immer neue
Acenichenmassen auf die Bahnsteige, auf denen
zwilchen wartenden Menschen die kleinen, dreiräde¬
rigen Karren der Zeitungs - und Ersrischungsver-
raufer sich hindurchzwängten. Auf der gegenüber-
Menden Seite stand der Zug nach Frankfurt zur
Abfahrt bereit ; die Türen wurden zugeschlagen,
jK* * 1 C te“ Lokomotive weiße Dampfwolken
S Ichend zum Himmel, langsam regte die ungeheure
S-chtange ihre hundert Gelenke und schob sich aus
I^ or Hohle hinaus in den Augustmorgen, der dort

außen, vor dem großen Bogen, auf den hundert
S-chlenensträngen gleißte.

Horrgeist drängte sich gefolgt von einem
Gepäckträger, bis zur Sperre durch; sein Ohr , das

t eintönige Rollen und Stampfen der langen
m lwwohnt war , umrauschten plötzlich die tiiil-
Ocufe, die sich hier über die zusammengeballten

^ .'.' 'Lenmassen cmporschwangen. „Ultimatum
Tr>»si $ ü̂rt^§ '" — »Deutsches Ultimatum an Ruß-
fi-ifL* "Deutschland stellt an Frankreich eine be-

» .^ û rage !" Die Zeitungsjungen schrien
Lin^i - Ee^kräften die große Nachricht in den Lärm
hinaus , der sie verschlang.
T„w Crr0ier^ entwich ihnen, ließ ein Auto heran-
Izgs.„s,̂ ?Elohnte den Gepäckträger und gab als Ziel

"vnyof Frledrrchstraße an. Zurückgelehnt in erne

schwache ungarische Eskadron hatte schon am 6.
Mai , unterstützt von einer deuffchen Radfahrerab¬
teilung , dvei russische Eskadrons aus K r o s n o
hinausgeworfen und damit den ersten Wislok-
Uebergavg (nicht zu verwechseln mit der Wis-
loka) in die Hand genoinmen und in der Stadt viel
Sanitätsmaterial und Verpflegung erbeutet.

In engster Zusammenarbeit mit den deuffchen
Truppen wurden dem Feinde am 8. Mai auch die
das Ostufer des Wislok  beherrschenden Höhen
entrissen.  Die Garde fand auf ihrem Vor¬
marsch zum Wislok neun  russische Geschütze und
21 Munitionswagen , die der Feind auf der eiligen
Flucht hatte stehen lassen. Die Besatzung von
O d r i z y ko n, die der Garde den Uebergang über
den Fluß streitig machen sollte, ergab sich; die Zahl
der Gefangenen betrug am 8. Mai 3000. Am
nächsten Tage ergaben sich einem Garderegiment,
das bei Tropie überraschend der feindlichen Nach¬
hut in den Rücken gekommen war , 12 Offiziere,
3000 Mann und sechs Geschütze. Zu dieser Tages¬
beute traten an anderer Stelle 2000 weitere Ge¬
fangene, acht Maschinengewehre, ein Geschütz und
leere und gefüllte Patronenwagen.

Bei der Armee Borövic  ging der Feind
aus den K ar p a t h e n eiligst in nordöstlicher
Richtung zurück. Er hatte also auch seine anfäng¬
lich bestandene Absicht, dis Wislok - Linie  zu
halten, unter dem Druck der unaufhaltsamen Ver¬
folgung der Verbündeten aufgeben müssen. Wenn
es am 9. und 10 Mai bei der Armee Mackensen
noch zu einem größeren russischen Angriff kam, so
erfolgte dieser nur , um überhaupt noch den Abzug
aus der langen Karpathenftont im Flusse halten
zu können. In der Gegend von S a n o k zogen die
Russen,  zwei eilig zusammengeraffte Divisionen
zusammen, mit denen sie am 9. und 10. Mai zum
Angriff auf Besko  und die dortigen Höhen
schritten, während sie weiter nördlich etwa eine
Division , dabei zwei Regimenter der Festungsbe¬
satzung von Przemysl,  zu einem Gegen¬
stoß«  gegen die österreichisch-ungarische Truppen
ansetzten. Das Ergebnis dieses letzteren in der
Richtung auf Krosno geführten Angriffs war ein
völliges Mißlingen,  wobei einem der aus
Przemysl gekommenen Regimenter 1800 Gesänge«
und 20 Maschinengewehreabgenommen wurden.
Die russischen Angriffe auf Besko endeten mit ei¬
ner schweren russischen Niederlage.
Nachdem der Ansturm abgeschlagen war und 500
tote Russen vor der Front lagen, gingen die Trup
Pen des Generals v. Emmich  zum Angriff über
, Völlig geschlagen wichen die Russen nunmetz

eiligst auf Sanok zurück, wobei die Verfolgun
durch Kavallerie der Verbündeten große  Ergel
nisse zeitigte. An vielen Stellen ergaben sich t
Russen, so vor allem auf den Höhen und in d
Wäldern südlich Besko.  Das Kampsbild bot hi
noch in den nächsten Tagen ein düsteres Bild . £
ununterbrochener Reihe zogen sich die hier stark aus
gebauten russischen Schützenlöcher hin . In jeder
dieser vielen Hunderte von Löchern lag, teilweis,
noch horizontal angeschlagen, je ein Gewehr mit
aufgepflanztem Bajonett ; in der Brustwehr waren
umgekehrt eingestellte Gewehre zu sehen, an deren
Schaft weiße Fetzen gebunden waren . So hatten
ganze Bataillone kapituliert ; 6200 Gefangene , sechs
Geschütze und sieben Munitionswagen fielen in die
Hand der dort siegreichen Truppen der Verbün¬
deten.

Die Russen wären jetzt in vollem Rück¬
züge  nach dem unteren San . Die ganze 8.
russische  Armee räumte die Karpathen,
aber auch nördlich der Weichsel wichen die Russen
von der Nida in östlicher Richtung zurück. Me
Wirkung des gelungenen Durchbruchs machte sich
letzt bereits auf einer Frontbreite von über
300 Kilometer  geltend. Während die Nachbar¬
armeen den Rückzug in noch verhältnismägizer
Ordnung vollziehen konnten, hatte die Auflösung

Ecke, warf Dr . Herrgeist einen Blick auf das Extra¬
blatt , das ihm ein Ausrufer zugesteckt hatte . Die
kaiserlich deutsche Regierung habe, so hieß es da,
die kaiserlich russische Regierung um Aufklärung
ersucht, welchen Zweck die Mobilisation an Ruß-
lands Westgrenze habe, und der kaiserlich russischen
Regierung zur Beantwortung dieser Frage eine
Frist von vierundzwanzig Stunden gestellt. Eine
entsprechendeAnfrage sei auch an die Regierung
der französischen Republik gerichtet worden.

Langsam drang diese Nachricht in Lothar Herr-
geists Bewußtsein, während er, in das Lederpolster
geschmiegt, öfters von kreuzenden Fahrzeugen auf-
gehalten, den Potsdamer Platz überquerte und die
lange Königgrätzer Straße hinunterrollte . Sein
Hirn war angefüllt mit tausend Eindrücken von ei¬
ner langen und schönen Reise; Bilder aus Mont¬
reux, Bilder aus den Schneebergen der Schweiz u.
aus der zarten Lieblichkeit der oberitalienischen
Landschaft belebten seine Phantasie ; und nicht so¬
gleich begriff er, was die kurze Meldung da aus .sei¬
nen Knien bedeutete.

Aber das Volk, das den Wagen umbrauste , das
wußte es ! Auf seinen erhitzten Gesichtern, in sei¬
nen blitzenden Augen stand es zu lesen, und im
Lärmen u. Stinnnengebraus , das auf dem Asphalt
flutete , war unhörbar , doch urgewaltig lebendig,
das Wort : Krieg!

Lothar Herrgeist begriff zuerst nicht recht, was
vorging ; im Rollen des Wagens wiederholte er sich
die Ereignisse der letzten Zeit , die alle Welt in
ängstliche Spannung versetzt hatte und von denen
die Kunde auch in die stille Weltabgeschiedenheit
seiner Alpentäler geflattert war . Der blutige
Mordanschlag von Sarajewo , die tief-unheimliche
Stille , die auf ihn folgte; Oesterreichs schneidiges
Ultimatum an den Mörderstaat , Rußlands Droh¬
ungen gegen die Donau-Monarchie, die vorzeitige
Rückkehr des Deutschen Kaisers von der Nordland¬
reise . . . das alles zog an seinem Geiste vorüber,
und als letztes, folgerichtiges Glied schloß sich der
kurzen Kette die Nachricht an, die da vor ihm aus-
gebreitet lag : Deutschland, ergriff das Wort,

Das Automobil eilte durchs Brandenburger
Tor , eilte die „Linden" hinunter . Unübersehbar
wogte die Menge dort auf den Seitensteigen und in
der Mittelallee. Zeitweilig, wenn der Wagen an
einer Straßenkreuzung hielt, vom Schutzmann mit
der erhobenen weißen Hand aufgehalten , fing
Lothar Herrgeist etwas von den Gerüchten auf , die
oiese wogende Menge fiebern machten. Sie waren
phantastisch, das sagte ihm sein erstes Gefühl.
Deutschland sollte mobilisiert — mehr als das : es
sollte nach zwei Fronten den Krieg erklärt haben!
Das war nicht möglich, war wenigstens in diesem
Augenblick nicht möglich. Die im Ultimatum ge¬
stellte Frist war ja erst heute mittag abgelaufen.
Aber ivas half's ? Die Menge, welche die breite
Prunkstraße erfüllte, fürchtete den Krieg nicht. Be-
geisterun« herrschte, Hurra -Rufe schwangen sich
durch die Luft, der Verkehr ward nur mühselig auf¬
rechterhalten, weil die Welle der Demonstranten
die Straßendämme überflutet hatte . Endlich hob
der Schutzmann die Hand, das Auto bog in die
Charlottenstraße ein und erreichte, zwischen Drosch-
ken und vollgepackten Omnibussen schwerfällia sich
vorwärts schiebend, den Bahnhof Friedrickäftaße.
Die Uhr am Bahnhofsgebäude zeigte die elfte Vor-
mittagsstuirde. Auch hier fand Lothar dasselbe
hastige Treiben , und womöglich noch in verstärktem
Maße. Eine fürchterliche Unruhe schien hier die
Menschen befallen zu haben: sie rannten mit Kof¬
fern und Hutschachteln treppauf u. treppab , durch¬
eilten schreiend die langen dunklen Gänge , stauten
sich vor der Gepäckabfertigung, hingen wie ein
Schwarm von Bienen um die Billettschalter und
riefen aufgeregt durcheinander. Mit Mühe erfuhr
Lothar von einem Beamten, daß er am besten tue,
den Mittagszug über Posen zu benutzen; er prüfte
ain Fahrplanbrett die Verbindung, entschloß sich,
überließ sein Gepäck der Aufbewahrungsstelle , und
ging dann zum Postamt, um ein Telegramm an
Christine aufzugeben. Dann ließ er sich telephonisch
mit dem Finanzministerium verbinden und ver¬
langte Regierungsrat Kraepelin zu sprechen. Eine
sonore Stimme antwortete : „Hallo ! Wer dort ?"

guten Morgen , lieber!

Herrgeist ! Was

„Hier ist Dr. Herrgeist
Kraepelin ;"

„Morgen, Morgen, lieber
machst denn du hier?"

„Auf der Durchreise, eben von Basel einvetrof-
fen. Hast du Zeit ?"

„Für dich immer. Bleibst du länger ?"
„Nur zwischen zwei Zügen. Ich muß wohl direkt

nach Danzig."
„Sehr begreiflich bei der augenblicklichen Lage."
„Also vielleicht in einer halben Stunde bei

Bauer ?"
„Mir ganz recht, in einer halben Stunde . Mög¬

lichst draußen, nicht wahr?"
„Auf Wiedersehen also."
Herrgeist hängte den Hörer an , zahlte und ging.

Der starke Strom der Friedrichstraße nahm ihn
auf. Langsam trieb er bis zu den Linden hinunter,
kaufte am Kiosk ein paar neue Zeitungen und ließ
sich an einem gerade freiwerdenden Marmortisch¬
chen vor dem Cafö Bauer nieder. Er hatte die
Journale noch nicht zur Hälfte durchblättert , als
Kraepelin ihm schon auf die Schulter klovftes
„Freue mich sehr, dich hier zu sehen, lieber Herr-
geist! — Wer weiß, ob es nicht zum letzten Male
ist", fügte er nach kurzem Zögern hinzu, indem er
die Hand des Freundes drückte.

Lothar hob seine helle, grauen Augen zu ihm
empor und machte eine Gebärde, die den anderen
zum Sitzen cinlud. „Glaubst du, daß es so ernst
aussieht?"

„Verteufelt ernst, sage ich dir . Zwölf Stmrden,
und wir haben den schönsten Krieg." Er lachte.

„Du meinst also nicht, daß Rußland ein Mittel
finden wird, dies Aeußerste zu verhindern ? "

„Finden , haha! Finden ist ausgezeichnet ! Als
ob Rußland auch nur daran dächte, eins zu suchen!
Nein, mein Lieber."

Er nahm eine Dose aus der Tasche, steckte sich
eine Zigarette zwischen die Lippen. . j ■.—

(Fortsetzung folgt.) .



Reste der entscheidend geschlagenen Arnwe Rad¬
io D im : tr i eWs einen hohen Grad erreicht, und
völlig durcheinander geraten wälzten sich deren
Reste in nordwestlicher Richtung zurück. Die 49.
russische Division vermochte von ihrem ganzen Be¬
stände nur mehr vier (Jeschütze zu retten . Eine kau¬
kasische Divisioii brachte von 36 Kanonen noch
neun zurück. _Dazu waren die russischen Verbände
völlig durcheinander geraten, da die Befehlsfüh-
rung und Aufrechterhaltung der Verbindung der
Truppenteile untereinander gänzlich versagt hatte.
Das rechte Flügelkorps der Armee des Erzherzogs
^osef Ferdinand stellte an einem einzigen Vcr-
folgungstage Gefangene von 51 verschiedenenruss.
Regimentern fest. Am Abend des 10. Mai war die
Gesamtzahl der Gefangenen,  die die ver-
bundeten Heere in Westgalizien gemacht hoben, auf

100 000 gestiegen. Die Zahl der' zenonlnienen
Geschütze betrug etwa 80, die der erbeuteten Ma¬
schinengewehre über 250.

* • »

Die 42-Zcntirneter.
In der österreichischen Presse war die Behaup¬

tung aufgestellt Wörden, daß die Pläne für die
deutschen 42-Zentimeter -Mörser ebenfalls aus den
osten-oichischen Skodawerken  stammten , die
bekanntlich die 30,5-Ztnr .-Motorbatterien erbaut
haben. Darauf hat Frhr . v. Sko d a selbst an die
Karlsbader Morgenzeitung folgendes Schreiben ge¬ruhtet:

In Ihrem geschätzten heutigen Morgenblatte
sehe ich, öaß sie an eine kurze Notiz über meine
Person die Bemerkung knüpfen, daß die Skoda¬
werke die Pläne für die deutschen 42-Ztm .°Mörfer
verfaßt haben. Diesbezüglich erlaube ich mir zu
rhrer freundlichen Orientierung mitzuteilen , daß
^hnen hier ein kleines Mißverständns unterlaufen
ist. Die Skodawerke haben von schweren Belage¬
rungskanonen außer den bekannten 30,6-Jtm-
Morsern , genannt Motorbatterien , auch 42-Ztm .°
Haubitzen konstruiert und erzeugt. Diese Konstruk-
tum und Erzeugung ging jedoch vollkommen unab¬
hängig von den Kruppschen 42-Ztm .-Mörsern vor
sich, und weder die Firma Kriipp noch die Skoda-
Werke, haben gegenseitig gewußt, daß beide Fir¬
men ein Geschütz des gleichen Kalibers (42-Ztm .)
dve eine iedoch als Mörser , die andere als Haubitze
^reugt hatten . Auf allen Kriegsschauplätzenstehen '
E 30ch-Ztni .-Morse!r jn Verwendung , auf dem
westlichen der Kruppsche 42°Ztm .°Mörser und auf
dem östlichen auch die 42-Ztm.°Skoda-Haubitze.

Zur Behandlung der Kriegsgefangenen.
In einem von fachkundiger Feder verfaßten Auf¬

satz der „Köln. Ztg ." lesen wir : Nach den be-
stlmmten Erklärungen der zeugeneidlich vernomme¬
nen Personen sah eine derartige Besichtigung
sranzösischer Lager  durch einen Herrn der
amerikanischen B otschaft in Paris,

2 ? Blick hinter die Kulissen tut , wie
folgt aus . Die Gefangenen, die wochenlang iinqe-

^ 50 erstatten hatten , bekamen eines Mor-
die gewünschte zweite  Decke,

^hr Erstaunen über diese Lieferung wuchs noch,
alsnhnen eine reichliche  und gute Mahlzeit vor¬
gesetzt wurde, die im krassen Gegensatz zu dem
sonstigen Essen stand. Währenddessen erschien mit
den Kommandanten des Lagers und dem Präfekten
ein Herr , der die Lagerräume Mg durchschritt und
die Gefangenen auch fragte , wie ihnen das Essen
schmecke. Ohne sich viel Gedanken darüber zu
machen, was es mit dieser Frage auf sich haben
konm, und wer der Fragende sei, antworteten sie
der Wahrheit geinäß : „Gut ." Erst nach deni
Weggang o' eses Herrn hörten sie, daß es sich um
eine Besichtigung durch den Vertreter der ameri-
kaniuhen Botschaft gehandelt habe, und sie erfuhren
dann aber auch daß die Franzosen dem Herrn
P o t e m ki n sch e Gebilde  vorgemacht hatten,
denn am nächsten Tage wurden nicht nur die
Decken wiedergeholt , sondern das
Essen wurde wieder ebenso schlecht
wie zuvor.  Daß deutsche militärische Lager-
kommanöanten nach ihrer ganzen Erziehung und
ihrem Pflichtbewußtsein es über sich bringen könne
ten ähnliche Kommödien aufzuführen , werden Wohl
unsere Feinde im Ernste kaum glauben.

Deutschland.
G Die deutschen Bischöfe und der Mittelstand.

Von icher hat sich die katholische Kirche in ihren
Oberhirten als Schützerin des Mittelstandes gezeigt.
Sie hat als Vertreterin der von Gott gewollten
Ordnung nie das völlig freie Spiel der Kräfte gut-
geheißen, das auf der einen Seite den Großkapita-
lrsmus hervorbrachte und auf der anderen zur fort¬
schreitenden Proletarisierung der Massen unter Zer-
reibung der dazwisckenstehenden mittelständischen
Schichten führte . Es war daher nur folgerichtig
daß die Bischöfe jetzt zur Kriegszeit , die den Mittel¬
stand besonders hart mitgenommen hat, von neuem
eindringlich ihre Stimme erhoben, um besonders
die kirchlichen Institute und die Geistlichkeit zur
ilnterstützung der kleinen und mittleren Kaufleute
owie der Gewerbetreibenden aufzurufen . Me

Mehrzahl delr deutschen Bischöfe hat in- diesem
Sinne durch die kirchlichen Verordnungsblätter den
Klerus angewiesen und ihm besonders nahegelegt,
auch das Volk bei gegebener Gelegenheit auf diese
Pflicht der Solidarität und der christlichen Nächsten¬
liebe hinzuweisen. Mehrere Bischöfe erinnern an
den Beschluß der 66. Hauptversammlung der Katho¬
liken Deutschlands zu Breslau im Jahre 1909. Das
„Amtliche Kirchenblatt für die Diözese Paderborn"
gibt noch einen praktischen Wink durch die Mahnung
zu beschleunigterBegleichung von Rechnungen durch
die Kirchenvorstünde. Der Oberhirt der Bamberger
Erzdiözese spricht von den „vielen, sicherlich nicht

^Oerechtigtün Klagen, die gerade aus diesen (mit
telstandiichen) Kreisen erhoben" worden sind. Jn

Urkuria wurde darauf hingewiesen, wie
^chblattern der wirtschaftlichen Verbände

«die  Kundgebungen unserer
piilchofe begeisterte Anerkennung fanden und zwar
im Gegensatz zu manchen Maßnahmen der Behör¬
den, die. abgesehen von den mittelstandssreundlichen
Anordnungen einiger Generalkommandos die be-
drangte ^Lage der Handwerker und Kaufleute noch
verschärften Eine Mahnung an die Mittelständler
selbst dis auf eine betrübliche Nichtachtung der eige-
nen Grundsätze, wie sie mitunter im praktischen
Leben beobachtet werden kann, hinweist, sei auch hier
unterstrichen. K a u f I e u t c und H a n d w e r ke r
unterstützt euch gegenseitig!  Wer seinen
eigenen Bedarf in Konsumvereinen und Waren¬
häusern deckt, kann sich nicht beklagen, wenn der Be¬
rufsgenosse an seinem Laden oder seiner Walstatt
vorbeigeht.

Lokales.
Limburg, 18. Mai.

Feldzugsteilnehmcr und Jnvalidcnversorgung.
e= Die Landesversicherungsanstalt Hessen-

Nassau gibt folgendes Merkblatt für Feld-
zugsteilnehm er  und deren Hinter-
blrebene  über ihre Ansprüche aus der reichsqe-
setzlichen invaliden - und Hinterbliebenenversiche¬
rung heraus:

1. Wer infolge einer Verwundung oder Er¬
krankung länger als 26 Wochen krank und
arbeitsunfähig  bleibt , hat Anspruch auf
Krankenrente,  sofern wenigstens 200 gültige
Wochenbeitrage (die Mindestwartezeit ) nachgewiesen
sind, für die weitere Dauer seiner Arbeits¬
unfähigkeit.

2. Wer dauernd arbeitsunfähig  wird,
d. h. wessen Arbeitsfähigkeit dauernd auf weniger
als ein Drittel der durchschnittlichen vollen Mannes-
arbeit herabgesetzt ist, hat neben den auf Grund
der militärischen Fürsorgegesetze gewährten Be¬
zügen Anrecht auf Invalidenrente.

3. Wer als Folge einer Verwundung oder Er¬
krankung ein länger dauerndes Leiden behält, kann
von der Landesversicherungsanstalt inMeilfürsorge
genommen werden, wenn hierdurch mit Wahr¬
scheinlichkeit der Eintritt sockst drohender Arbeits¬
unfähigkeit verhütet wird . Es ist dies eine frei-
willige Leistung der Landesversicherungsanstalt Jn
tzrster Linie wird die Militärverwaltung für die
Durchführung der Heilbehandlunq in Anspruch zu
nehmen sein. Jn geeigneten Fällen wird die
Landesversicherungsanstalt die Krankenbehandlung
für ganze oder teilweise Rechnung bei' Militärver¬
waltung übernehmen.

4. Die W i t w e n und W a i s e n von gefallenen
oder infolge der Kriegsverwundung  später ver-

storbenen Versicherten, für dis mindestens 200 gül-
3 , Wochenbeiträge nachgewiesen sind, haben Än-
^SE auf Hinterbliebenenfürsorge.  Sie
besteht in folgendem: Die Kinder unter 15 Jahren
^ÄÄ ^ ^ wnte Tie Witwe bekommt An-
wartschaftsbefcheidauf Witwenrente,  die aber
erst zur Auszahlung gelangt, wenn, sie später in¬
folge von Krankheit oder Alter a r b e i t s u n -
lifr -JL® Witwen,  die eine eigens
Pflicht- oder freiwillige Weiterversicherung von
wenigstens 200. gültigen Wochenmarken nachzuwei-
srtr. vü11 ^halten sofort ein einmaliges
Witwengeld von ungefähr 80 M und sobald ihre
Kinder sofort das fünfzehnte Lebensjahr vollendet
haben, dre sogenannte Waisensteuer, vorausgesetzt,
daß bis dahin für Erhaltung der Verficherungs-
amvartfchast (mindestens 10 Marken jährlich in dis
Karte ) gesorgt wird . Wenn die Witwe  eines
Kriegsteilnehmers im Laufe der Zeit irgendwie er¬
krankt und infolge der Eintritt von dauernder Ar-
beitsunfahigkeit zu besorgen ist, kann für sie die
Landesversicherungsanstalt auf Antrag die K r a n-
ken für sorge (z . B. Badekur, Hellstättenbe-
Handlung) übernehmen . Hierbei handelt es sich um
eine freiwillige Leistv.ng der Landesversicherunqs-
anstatt.

5. Alle Anträge  aus der Invaliden - und
Hinterblrebenenversicherung sind beim Verficht
rungsamt (in Dorfgemeinden auch beim Bürger-
Meister) zu stellen.

Vermischtes. ~
tv 0' " ist Kanonier Zugel?  Diese
Frage beschäftigte vor einigen Tagen schr lebhaft
Eb Mmnz-er Familie . Der Sohn der bei der Ar-
tilleris im Westen liegt , schrieb nach Hause, er be¬
komme demnächst 14 Tage Urlaub , reise vorerst
nach Brüssel uud werde von dort mitteilen . wo er
das Reisegeld in Empfang nehmen könne. Wenige
Tage später traf denn auch ein Telegramm ein, das
folgenden Wortlaut hatte : „Ueherweiset mir durch
. . . . bank 150 Jl  an Viktoria-Hotel. Zügel." Die
Tochter beeilte sich, dem Wunsche des Bruders nach,
zukonimen, — doch sehr bald stutzen ihr und der
Mutter Bedenken auf. Wer ist Zugel ? Man fragte
telephonisch bei Mainzer Familien an, die Ange¬
hörige bei der Batterie hatten , doch niemand kannte
Zugel . Das Fräulein ging znm Regimentsbureau,
bereitwillig sah man in den Listen nach, doch ein
Kanonier Zugel hatte hier nie in Garnison gelegen.
Schon wollte die junge Dam«, die dachte, daß wahr-
schemlich ein Schwindler sich hinter dein Zugel ver¬
steckte, betrübt das Bureau verlassen, als ein Ossi-
zier eintrat , sich den Sachverhalt erzählen ließ und
sich dann die Depesche erbat. Lachend gab er das
Telegramm zurück und sagte: „Senden Sie getrost
das Gew ihrem Bruder , Zugel ist kein Hochstapler,
Zugel ist eine abgekürzte Bemerkung der Zensur-
behörde und bedeutet Zugelassen!"

Wiederholte Warnung l
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Jlod! immer setz- -, uns « lagen zu, daß in einzelnen Lokalen anstatt des von den Gästen verlangten coffeinfreien
„Aaffee Pag " stillschweigend gewöhnlicher « affe« verabreicht wird. Lin vor kurzem wiederum gefälltes Vb -rlandes-
Gerichts-Urteil hat dem Inhaber eines Lafes und seiner Röchln auf Grund des Gesetzes „Gegen den unlauteren
Wettbewerb" und des Gesetzes„Znm Schutze der Warenbezeichnungen" eine Sttafe von Ui. i «0.— bezw M „0 —
s°wi° Ne Zahlung einer Buße von M. 50.- auferlegt. « -ff--,p-ndel-.Ak.i-nges-llsch-st, « rem-»'

Bekanntmachung.
Die diesjährige Eisproduktion des städtischen Schlacht-

Hofes ist, abgesehen von dem den Metzgern für ihre Zwecke
zur Verfügung gestellten Eis , dem Eishändler W . J . Buß
hrerselbst, welcher den Ershandel für sich und seine Kinder
betreibt, übertragen worden.

Buß ist verpflichtet, mit dem vom Schlachthof be¬
zogenen Eis zunächst seine Kundschaft aus der Stadt Lim¬
burg zu befriedigen.

Der Tarif , zu welchem er das Eis an Gewerbetreibende
und Privatpersonen hiesiger Stadt für 1915 abzugeben hat,
ist wie folgt festgestellt: 60 9 ’
a) für Gewerbetreibende:
’/i Stangen zu 0,45M ., bei Abnahme von Blocks für 20 Stangen.
b) für Private:
'/i Stangen zu 0,55 M,, bei Abnahme von Blocks für 20 Stangen.., . . .
/8 cn " r r" 0/2J „ i „ „ „ „ n i0/t H

Buß hat das Eis seiner in hiesiger Stadt wohnenden
Kundschaft m deren gewerbliche Niederlassung, bezw. deren
Wohnung auf seine Kosten zu fahren und dort abzuliefern.

Der Preis für ganze Stangen setzt voraus , daß die
Stange e,n Mindestgewicht von 24 Pfund hat , der Preis
für halbe Stangen , ein Mindestgewicht der halben Stange
von 12 Pfund , der Preis für ' /» Stange , ein Mindest¬
gewicht für ’/a Stange von 8 Pfund.

Die Lieferung geschieht zwischen7 und 9 Uhr vormittags.
Der Unternehmer ist verpflichtet, die am Schluffe der

Eissaison, also am 1. Oktober d. Js , bei der Kundschaft
noch vorhandenen Eisblocks unter Erstattung des für die
Blocks gezahlten Preises zurückzunehmen.

Limburg , den 15 Mai 1915. 6519
Der Magistrat:

__ Haerten.

Bekanntmachung.
Analysen der im Monat April 1915 auf Veranlas-

sung der Polizei -Verwaltung untersuchten Milch.
Name und Wohnort
des Milchhändlers.

Dillmann Heinr ., Limburg
Kaiser Josef , Linier
Wolf Heinrich Josef . Limbg.
Fachinger Friedrich , Limbg.
Hecker Franziska , Limburg

Bezeichnung der
in den Handel
gebrachtenMilch

Derselbe
B . Overbeck
Hof Blumenrod

Derselbe
Schumann III.

Will, , Mcnrfeld.

3.2
3.3
3.3
3.6
3.0

Naturmilch.

ff
tt

Limburg , den 14. Mai 1915.
Die Polizei -Verwaltung:

Haerten.

Freundliches, schön möbl.
Zimmer per 1. Juni zu ver¬
mieten. Näh. Exp. 6454

Gebr .Badewanne zu kaufen
gesucht. Off. mit Preisang. u.
0. 6532 an die Exped. d. Bl.

7. zieflung 8. Klasse 5- Preussiscli -Süddeutsche
(231. Königlich Preusslsche ) Klassen -Lotterie

Ziehung vom 15. Mai  1915 vormittags.IA,(J»4«gezogene  Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne»fallen,Iand xnnr Je  einer auf die Lose gleicher Kummer in den beiden I
Abteilungen I und H

Nur dio Gewinne über 240 Mark sind den betreuenden Nummern
r.; in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
239 [500 ] 95 449 513 20 692 758 74 986 1021 63 74 119 225

59 337 499 678 792 20 » 72 135 70 418 622 91 [ 1000 ] 922 3304
404 34 999 4033 191 241 62 318 38 607 791 848 69 5 012 [1000]
93 519 5 6 74 749 848 6054 116 30 [3000 ] 274 469 582 738 7064 68
404 6 61 599 608 24 796 811 921 75 90 93 8645 59 76 729 81 85
814 0051 95 140 585 99 681 801 [1000]

1O010 18 [ 1000 ] 22 637 60 602 929 66 11117 237 455 559
73 92 765 [ 1000 ] 837 12083 338 [500 ] 434 507 666 850 963 82
13023 [3000 ] 43 62 177 210 25 26 79 325 404 749 14135 252 371
455 665 15141 60 [500 ] 200 497 520 84 703 28 29 [1000 ] 819
957 [1000 ] 16049 220 444 17423 25 536 62 679 778 [ 1000 ] 928
18234 309 434 722 35 882 1 9051 148 [500 ] 255 310 895 940 77
r 20080 141 43 84 [ 500 ] 361 412 [1000 ] 690 778 892 927 21008
11000 ] 21 157 290 305 18 603 40 56 [3000 ] 651 813 44 [ 1000]
977 22116 338 508 48 708 2 3053 186 95 [ 1000 ] 216 662 976 24057
134 323 434 88 614 651 [1000 ] 741 831 940 25135 43 76 77 97 262
910 88 [ 1000 ] 97 26088 [ 500 ] 158 324 933 60 27025 102 19 [ 500]
289 327 474 95 543 616 [1000 ] 25 63 999 28020 [ 1000 ] 49 61 91 129
328 438 579 635 [1000 ] 870 905 60 29039 165 97 [ 1000 ] 234 63
382 463 732 65

30120 349 56 [ 1000 ] 537 693 733 823 [600 ] 3 1 028 So 98
809 [500 ] 699 711 32 3 2205 [3000 ] 39 655 613 64 712 828 978
33009 19 335 63 554 695 [ 3000 ] 976 34165 213 48 455 57 3 5028
11000 ] 41 50 135 290 890 457 689 839 [ 1000 ] 92 907 36020 [1000]
412 ai 630 64 822 913 3 7 023 45 195 513 43 46 695 709 13 28 83
883 978 38072 169 [500 ] 362 539 637 [3000 ] 87 768 814 39048
226 326 487 617 640 69 710 98 848 61 81

4O0P4 [ 1000 ] 109 39 212 25 28 708 24 802 [500 ] 4 1 023 313 28
666 657 72 771 [ 600 ] 991 42015 107 68 220 55 94 310 [3000 ] 414
672 43155 89 298 317 549 647 903 95 4 4031 [ 500 ] 38 135 234
676 734 81 906 45032 330 47 628 798 817 [3000 ] 939 4 8021
385 692 751 47043 [3000 ] 277 305 47 405 711 [500 ] 19 [ 1000 ] 28
828 4 8023 [500 ] 64 189 [500 ] 273 508 [1000 ] 95 641 [3000 ] 777
969 70 40121 83 436 67 649 76

50037 141 298 356 520 792 51044 69 99 188 [ 500 ] 238 377
493 517 58 686 713 52272 375 614 [500 ] 63 [ 1000 ] 53040 435
41 74 620 [500 ] 79 [1000 ] 705 62 890 939 68 54489 627 39 [ 1000]
633 742 85 [500 ] 932 5 5017 170 205 46 [500 ] 419 527 617 29 67
[J 999 ) 729  f 3000 ! 58006 69 149 [3000 ] 338 461 628 638 62 708
[1000 ] 32 068 80 5 7 004 312 18 425 38 47 [ 1000 ] 932 68 81 53366
720 828 981 59095 120 246 62 80 703 [500 ] 8 67

80180 86 269 76 354 [ 500 ] 577 61101 248 300 2 4 70 71
518 87 773 62324 28 464 682 841 63024 868 688 778 841 978
64015 708 80 85 65370 [3000 ] 93 427 553 692 752 807 13 39
90 6 6049 69 [ 508 ] 01 163 220 391 92 408 736 [3000 ] 66 919 67018
296 [ 1000 ] 342 440 91 94 [ 1000 ] 537 47 663 [1000 ] 777 00 [600]
800 978 68102 439 613 93 653 [1000 ] 807 6 9080 96 445 690
748 849 69

70464 642 629 783 849 977 7 1 213 18 19 60 656 951 [ 500]
72122 26 235 [500 ] 67 668 978 7 3082 83 116 367 410 19 668 765
75 74020 165 409 [500 ] 64 [3000 ] 87 683 795 847 959 99 75131
77 477 609 600 25 722 76 916 7 6095 147 85 371 689 683 917 30
77003 289 630 39 608 847 906 7 8044 [ 600 ] 92 163 231 350 476 93
775 859 62 98 7 9158 292 738

82012 86 370 442 625 673 787 85 928 47 67 94 81029 193
[1000 ] 292 845 429 792 806 946 8 2409 790 960 8 3029 30 96 123
202 16 441 680 601 60 782 898 924 36 84162 304 21 498 778 853
85077 137 [ 1000 ] 246 [ 1000 ] 477 510 652 839 900 88226 327 34
[500 ] 76 794 018 62 8 7115 79 218 67 326 441 73 668 707 64 854 912
88005 [800 ] 71 168 233 317 29 403 65 [ 1000 ] 81 763 84 808 938
88104 268 [500 ] 340 819 [600 ] 32 962

•0015 [ 1000 ] 199 282 307 9 5 431 841 9 1 022 35 87 106 265
450 612 717 64 802 43 72 959 79 92077 112 82 [1000 ] 212 663
649 841 974 [3000 ] 93095 104 207 366 481 631 [600 ] 65 715 61 920
84 9 4078 165 84 398 428 724 823 44 68 970 95189 203 348 59
402 68 850 55 84 950 9 6399 639 [1000 ] 713 851 74 9 7061 130
348 63 88 439 [ 1000 ] 75 676 763 9 8072 340 [3000 ] 423 683 908
99081 329 [1000 ] 538 72 772 79

190112 67 79 244 765 [600 ] 867 989 10 1 016 24 141 86 93
71 884  102254 320 511 29 [500 ] 75 77 699 966 68 90

103133 638 96 633 49 69 887 104046 [1000 ] 130 232 791 886 974
195048 52 168 217 381 628 47 69 702 46 61 96 026 83 1 06002 33
167 94 202 99 432 641 006 13 943 61 107070 132 *36 38 483 [ 600]
96 703 83 88 [3000 ] 836 80 108039 202 93 322 640 60 98 647 66109098 114 28 74 663 906 83

110039 96 294 360 609 88 708 14 [3000 ] 95 862 933 111048 84
8Ü .Ü ? _ .6 17  897 704 79 88 942 112029 38 104 741 949

113128 72 259 65 91 338 [3000 ] 608 67 73 [3000 ] 718 46 839 'b
1198 340  53 99 [600 ] 483 [3000 ] 90 662 93 742 641 [ 6001 ff «6
87 l ,78 233 346 71 [1000 ] 416 7748 116028 33 163 84 228
440 628 [ 500 ] 657 710 817 35 982 [500 ] 117100 8 217 480 599 665
r »nn? J * 76 769  ? 4 [ 1000 °3 70 [1000 ] 840 93 957 118193 293 333 414

6? 8 Äl ^ UOM] 1 mV “ ^ " ^ 1 100 [ 600 ] 26 328 78 448 90
„J, 2 ?! 47 157 276 608  51 708 933 34 50 61 121122 622 71

o* 7 „?,01  1 ^ 2122 213 54 515 56 69 689 737 938 88 89 [ 500 ] 123101
? 8 298 366 447 75  534 716 888 913 124077 78 158 210 60 78
? 73 493  514 92 611 813 91 125278 380 496 637 777 93 818 [3000]

128050 107 33 68 365 754 90 127009 356 411 80 510 21 [ 500]
EE» b 9 128300 32 548 [1000 ] 70 666 772 [500 ] 893 953 1 28259
329 409 23 626 680 830 42  904

<70. 79 84 424 935 72 95  131073 243 89 397 [ 1000]
783  122090 389 612 55 744 905 133124 42 [500 ] 363 80 429 SO
883 818 71 "0 [1000 ] 134131 200 2 72 478 616 621 81
2 ^| ~ ^ ® ®997 22 [1000 ] 64 152 [500 ] 86 270 367 440 94 665 825 46
1ZS10 « 59 245 317 70 480 627 39 945 137103 68 244 78 861 986
138146 371 407 11000 ] 19 33 651 733 938 139302 407 15 57 [ 500]
680 94 705 [3000 ] 68 [3000 ] 811 21 23 65 967 89

140057 633 37 66 854 14 1 071 139 491 692 759 [500 ] 142054
[500 ] 678 619 22 143032 219 78 [3000 ] 412 32 785 817 60 [ 1000]
038 144006 155 64 89 242 348 652 78 82 93 730 1 45076 87 95
363 - 426 639 602 708 873 930 39 146061 82 91 96 180 372 405
49 9i 650 652 1 4 7 074 161 313 43 495 515 32 624 94 734 83
148015 320 533 60 662 [ 500 ] 880 973 [ 1000 ] 149057 [1000 ] 72 [3000]
116 246 83 305 19 428 626 46 58 81 767 831 71 949 86 87

150005 111 845 498 675 644 795 953 151018 193 415 69
[600 ] 93 602 734 63 152183 78 353 418 33 669 862 153125 248
350 [ 3000 ] 416 650 627 704 16 908 154041 94 123 26 224 35 76
300 99 492 625 710 [ 3000 ] 155145 456 60 933 1 56009 531 713
14 60 157095 271 311 401 42 661 818 158074 174 428 35 638
[500 ] 62 65 608 95 717 62 834 153358 436 623 32 623 742 63 67

160096 110 [500 ] 25 264 364 649 777 88 833 976 85 [1000]
161078 201 402 554 757 64 893 162179 671 [3000 ] 605 825 76 80
163 030 197 205 56 61 433 570 702 28 38 39 [ 1000 ] 49 889 184016
l » ™76 99 3-17 400 677 663 87  165188 221 429 73 76 640 875
166042 48 163 357 690 999 [600 ] 167220 632 754 915 168202 380
873 1 63098 194 400 [500 ] 548 844 78 90 [600 ] 92

170227 59 67 368 [500 ] 780 832 171006 117 281 479 542
69 652 62 970 172155 [1000 ] 68 414 624 48 749 803 1 7 3033 44
90 97 857 87 1 7 4035 109 286 345 508 648 808 91 17 5084 310 430
64 526 617 719 865 98 989 176 005 63 232 66 400 607 20 626
[1000 ] 95 829 177021 31 [500 ] 251 95 398 632 73 84 635 754 74
900 84 178341 436 681 [1000 ] 656 723 863 92 178002 22 25 65
155 216 324 [500 ] 667 88 [3000 ] 708

183028 414 27 31 687 714 83 833 101098 175 88 288 300
413 629 36 643 182014 242 68 91 312 [5000 ] 91 419 94 956 67
183374 707 83 987 184079 273 [1000 ] 354 427 580 666 96 715
185031 444 [ 1000 ] 94 658 683 714 27 62 186163 232 789 87»
90 [ 1000 ] 187024 87 107 232 547 692 946 72 138005 352 434
607 629 71 742 884 189079 184 373 489 [ 500 ] 624

180112 38 280 600 77 82 181129 239 409 62 660 [500 ] 817
87 [ 1000 ] 907 28 182007 67 130 [ 600 ] 70 83 95 97 677 653 85»
67 [1000 ] 927 78 1S3254 387 05 413 [500 ] 633 836 1 94001 67
180 89 478 762 864 977 98 195003 [500 ] 202 6 13 474 729 74 978
196110 324 43 731 809 97 994 1 97109 13 18 431 858 1 98034
68 [500 ] 80 120 61 323 93 609 21 613 41 811 47 63 91 932 1 99125
225 444 83 742 62 74 95 [500 ] 803

2OO005 20 [500 ] 333 609 34 604 63 91 902 [1000 ] 18 201238
97 318 [ 1000 ] 31 80 425 693 630 857 70 915 92 202367 84 [500]
579 611 710 46 675 [600 ] 20 3027 208 383 405 [6000 ] 35 [600 ] 6 :2
603 9 [ 500 ] 740 820 932 2 0 4292 330 456 600 13000 ] 78 661 907
70 2 0 5039 169 254 [600 ] 325 62 [600 ] 421 98 673 760 68 | 1000]
831 947 [500 ] 72 206035 183 95 500 629 765 804 77 941 2O701S
[1000 ] 118 [500 ] 204 433 [500 ] 89 606 45 689 710 18 76 89 2 0 8028
125 63 369 426 548 76 619 880 2 0 9080 245 88 355 431 74 582 823

2 1 0069 207 8 9 699 730 852 211097 210 458 666 640 [1000]
921 2 1 2101 200 305 60 88 490 [3000 ] 664 213031 67 99 245 511
[1000 ] 31 614 897 [500 ] 935 214060 466 653 74 625 712 [600 ] 69
840 924 78 2 1 5120 30 241 368 616 829 88 866 [500 ] 216143
232 401 24 77 692 [1000 ] 2 1 7018 195 376 688 939 [1000 ] 218072
382 468 93 808 936 [3000 ] 86 2 1 8085 83 87 113 205 384 611 803 St,

228060 72 112 76 [1000 ] 272 377 447 7 » 617 [ 1000 ] 787 90 95
[1000 ] 933 75 [8000 ] 22 1 065 139 244 330 34 64 639 66 696 830
22 2245 64 383 484 545 631 80 988 [600] 22 8019 244 443 [1000] 669
727 49 866 910 87 90 2 24114 30 203 [1000 ] 89 376 [1000 ] 447 660
659 97 790 98 888 98 911 [500 ] 22 5079 169 [600 ] 221 485 896 960
86 91 226002 68 106 81 226 96 [3000 ] 689 [ 1000 ] 768 87 845 227034
40 417 83 863 87 827 926 76 2 2 8376 608 36 633 [3000 ] 728 930 60
22 0019 130 243 338 446 67 629 641 807 981 86 88

230219 [1000 ] 524 622 64 971 23 1 087 181 217 326 93 414 84
823 733 903 9 24 2 3 2004 192 270 430 616 029 949 55 60 2 3 3023
[1000 ] 174 229 74 302 460 738 66 801 24 06 926

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu .1O0>OOM . 2 Gewinne zu
200000 , 2 zu 150000 , 2 zu 60000 , 2 zu 60000 , 6 zu 40000 16 zu

1000,0 ' 6336 VIT *? 4 182 IU S" 9. .2330 zu  3000 , 4760 zt)

Altmetalle
für Heeresliefernngen:
Kupfer , Mesfiug , Zink
: Zinn -Blei :

kauft zu Höchstpreisen [6514
J. Brandenstein^

_ Limburg.

3jährig, rein-rassig, für Zucht
vorzüglich geeignet, sehr fromm
in nur gute Hände preiswert
abzugeben. 6541

Direktor Izöllbacli in
Elz.

Ein junger

Hausbursche
gesucht, auch kann ein Junge
die Bäckerei erlernen. 6472

Philipp Dolisy.

TüchtigeFarlmmllcr
6524gesucht.

MtdfWt SSfateg,
Nassau (Lahn).

Schrnie-egeselle,
welcher selbständig arbeiten
kann, sofort gesucht. 6542
kerd. Frenz, Schmiedemeister,

Dauborn.

Mehrere

owie einen Lehrling sofort
gesucht. 6523

lVilbelm Gotthardt,
Betzdorf, Viktoriastraße 9.

Moiiatsmiivchcn
ür nachmittags sofort gesucht.

6538 laeger , Wallstr. 5.

Junger Mann sucht für
ofort gut bürgerlichenMIM-uni MW.
Gest. Offerten «nt. I*. 500

an die Expedition erbeten.

Kleine 2 -Zimmerwohn-
ung zu vermieten. 6583

Erbachstr. Sk. 5.
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